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Gott spricht noch heute

Eine Verheißung Jesu Christi lautet (Joh. 14, 21):

„Wer Meine Gebote hat und sie hält, der ist es, der Mich liebt. Wer Mich
aber liebt, der wird von Meinem Vater geliebt werden, und Ich werde ihn
lieben und Mich ihm offenbaren.“

Aufgrund dieser Bedingung und dieses Versprechens konnten die von
Bertha Dudde aufgezeichneten und auch im vorliegenden kemenheľ
veröffentlichten Texte Eingang in unsere Welt finden.

Es offenbart sich in den von Bertha Dudde empfangenen Texten Gott
Selbst in Jesus Christus, dem Lebendigen Wort Gottes ....

Das Ewige Wort Selbst spricht uns Menschen hier an ....

Vieles in den alten Überlieferungen, viele oľ „eingekernte“ Worte der Bibel
erfahren einen neuen Aufschluß. In diesem Licht entwickelt sich Verständ-
nis für den neu offenbarten Heils- und Erlösungsplan Gottes. Sichtbar wird
die unendliche Liebe und Weisheit Gottes, Seine Barmherzigkeit mit der
gefallenen Schöpfung ... sowie die Liebelehre Jesu Christi. Konfessions-
oder Religionszugehörigkeit tritt folgerichtig in den Hintergrund, zumal
Gott nur die Herzen der Menschen sieht und beachtet.

Bertha Dudde (1891 - 1965) war insofern eine von Gott Erwählte. Man
kann sie als prophetische Mystikerin bezeichnen, mehr noch ist sie christli-
che Prophetin, deren Offenbarungen sich in vergleichbare Niederschriľen
anderer christlicher Mystiker der vergangenen Jahrhunderte einreihen.

Bertha Dudde durľe zwischen 1937 und 1965 fortlaufend 9000 einzelne
Kundgaben empfangen und niederschreiben. Durch die Zusammenarbeit
vieler hilfswilliger Freunde wurde die Herausgabe ermöglicht.

Die in diesem kemenheľ veröffentlichten Kundgaben bilden eine thema-
tische Auswahl aus dem Gesamtwerk. Diese Auswahl will aber keinesfalls
das chronologische Lesen aller Kundgaben ersetzen, welches alleine bei
weiteren Fragen oder Unklarheiten den Kontext erschließt.
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Wo keine prophetische Offenbarung ist, wird das Volk wild und wüst --
aber wohl dem, der auf die Weisung achtet!

Sprüche Salomos 29/18

Nichts tut Gott der Herr ohne dass Er seinen Knechten, den Propheten,
zuvor seinen Ratschluss offenbart hat.

Amos 3/7

iv



Inhaltsverzeichnis

Seliger oder unseliger Zustand im Jenseits, je nach dem Erden-
leben – Ruhen die Toten? – Gibt es ein Wiedersehen? 1
BD 2767 Glaube an ein Fortleben der Seele .... Gnade Gottes .... . . 1
BD 3699 Glaube an Unsterblichkeit der Seele .... Wahrheit .... . . . . 2
BD 5441 Schilderungen vom Jenseits nur bildhaľ und vergleichs-
weise .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4
BD 4801 Seliges Los der Reifen und Zustand der Unvollkommenen
im Jenseits .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6
BD 3316 Verschiedene Sphären im geistigen Reich .... . . . . . . . . 7
BD 6054 Jenseitiges Los entsprechend dem Sinnen und Trachten
auf Erden .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10
BD 5801 Wertlosigkeit irdischen Wissens im Jenseits .... . . . . . . . 11
BD 4455 Sammeln geistiger Schätze auf Erden .... Reue im Jenseits .... 12
BD 5554 Segen des geistigen Wissens im Jenseits .... . . . . . . . . . 14
BD 7490 Los der Seele nach dem Leibestode .... . . . . . . . . . . . 15
BD 7126 Das Wissen um den seligen wie auch unseligen Zustand .... 17
BD 5332 Zustand der Seelen im Jenseits .... Irrglaube - Unglaube -
Liebe .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 19
BD 5323 Gerechtigkeit .... Ausgleich im Jenseits .... . . . . . . . . . 21
BD 5877 Kurze Phase des Erdenlebens entscheidet Los im Jenseits .... 22
BD 2553 Ruhen die Toten? .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 24
BD 8991 Lehre vom Seelenschlaf .... . . . . . . . . . . . . . . . . . 26
BD 5365 Wiedersehen im Jenseits im Lichtreich .... . . . . . . . . . 28
BD 6312 Wiedersehen im Jenseits .... . . . . . . . . . . . . . . . . . 29
BD 4781 Wiedersehen im Jenseits im Reifezustand .... . . . . . . . 31

v



BD 7458 Gedenket oľ der Todesstunde .... . . . . . . . . . . . . . . 32
BD 5277 Helfende Hand Jesu Christi .... Erlösung aus Tiefe .... . . . 34
BD 5901 Zutragen des Evangeliums den jenseitigen Seelen .... Liebe
.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 35
BD 5024 „Wer sein Leben lieb hat, der wird es verlieren ....“ . . . . . 37
BD 5000 Es geht um das ewige Leben .... . . . . . . . . . . . . . . . 39

Wer war Bertha Dudde? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 40

vi



Seliger oder unseliger Zustand im Jenseits, je
nach dem Erdenleben – Ruhen die Toten? –
Gibt es ein Wiedersehen?

BD 2767 empfangen 7.6.1943

Glaube an ein Fortleben der Seele ....
Gnade Gottes ....

Durch die Gnade Gottes wird euch ein Weg gezeigt, der unweigerlich
zur Höhe führen muß, so ihr ihn beschreitet. Keine Gabe von oben ist
so segensreich als die Darbietung des göttlichen Wortes, denn dieses gibt
euch die Richtlinien für euren Erdenlebenswandel und unterbreitet euch
den Willen Gottes. Und das Erfüllen des göttlichen Wortes ist ein geistiger
Fortschritt, und letzterer ist Sinn und Zweck des Erdenlebens.

In welcher geistigen Not sich die Menschheit befindet, wie erschrecklich
niedrig der seelische Reifegrad dieser ist, das wissen die Menschen nicht,
weil sie eine geistige Höherentwicklung auf Erden nicht gelten lassen
wollen, weil sie seelisch und leiblich nur an die Erde gefesselt sind, weil
alles Sinnen und Trachten nur auf irdische Güter gerichtet ist und sie eine
seelische Vervollkommnung als Zweck des Erdenlebens für Phantasie oder
Einbildung halten, die des Menschen Wille selbst gebärt und die auch
nicht unter Beweis gestellt werden kann.

Der Glaube an ein Fortleben nach dem Tode ist nur noch bei wenigen
vertreten, doch erst dieser Glaube macht die Notwendigkeit einer Hö-
herentwicklung auf Erden verständlich, denn dann erst hat die gesamte
Schöpfung einen Sinn .... nämlich der Höherentwicklung des Geistes zu
dienen .... Doch da den Menschen dieser Glaube fehlt, da sie ein Leben
der Seele nach dem Tode verneinen, erkennen sie keinen geistigen Zweck
der Schöpfung, sondern sie betrachten alles nur von dem Gesichtspunkt
aus, daß das Erdenleben selbst Sinn und Zweck ist, daß also alles nur ist,
um dem Körper zu dienen, um dessen Wohl zur höchsten Entfaltung zu
bringen.

Und es ist dies eine Einstellung, die des Menschen Reifegrad nicht hebt,
sondern ihn weit eher zum Sinken kommen läßt, wenn dem Menschen
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nicht geholfen wird, wenn die Liebe Gottes nicht einsetzt und ihm Seine
Gnade vermittelt wird, auf daß er sehend werde. Und diese Gnade strömt
ihnen nun zu, jedoch von vielen Menschen unerkannt, ansonsten sie hoch-
beglückt wären und den Kampf auf Erden mit erhöhter Widerstandskraľ
ausführen könnten. Die Menschen aber sind blind im Geiste .... sie erken-
nen die reinste Wahrheit aus den Himmeln nicht, sie sehen nur die Welt,
für alles Irdische haben sie Verständnis, und darüber hinauszublicken, um
verborgene Dinge zu wissen, dazu fehlt ihnen der Antrieb von innen, weil
niemand ihnen den Beweis eines Fortlebens nach dem Tode erbringen
kann ....

(Unterbrechung)

BD 3699 empfangen 27.2.1946

Glaube an Unsterblichkeit der Seele ....
Wahrheit ....

Des Leibes Tod ist nicht der Seele Ende .... Diese Erkenntnis, der Glaube
daran, fehlt den Menschen, und darum werten sie das Erdenleben nicht
aus, wie es Meinem Willen entspricht. Sie schaffen sich gewissermaßen nur
Ordnung für ihren Leib, nicht aber für ihre Seele .... sie handeln ihrer Seele
gegenüber verantwortungslos, weil sie von ihrer Existenz und von ihrer
Unsterblichkeit nicht überzeugt sind. Und darum muß ihnen als erstes die
Unsterblichkeit der Seele vorgehalten werden, so eure Bemühungen, sie zu
einem anderen Lebenswandel zu veranlassen, Erfolg haben sollen. Doch
der Glaube daran erfordert auch eigenes Nachdenken, das ihren eigenen
Willen bedingt und nicht zwangsmäßig erreicht werden kann.

Die Unsterblichkeit der Seele wird auch den Sinn und Zweck des Erdenle-
bens verständlich machen, und dann erst ist die Möglichkeit gegeben, daß
der Mensch sich wandle, daß er das Leben der Seele als wichtiger erkennt
als das des Leibes. Es sind zwei große Gefahren, in denen die Menschheit
schwebt .... Der Unglaube an die Seele und ihre Unsterblichkeit und die
irrigen Lehren, die auch dem an die Unsterblichkeit der Seele Glaubenden
hinderlich sind zum geistigen Aufstieg, weil sie ihm ein falsches Bild der
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ewigen Gottheit geben und weil die Menschen dann zumeist eines versäu-
men .... die innige Verbindung mit Mir herzustellen gedanklich oder auch
durch rechtes Gebet ....

Nur dies verbürgt ihnen geistigen Aufstieg, weil Ich Selbst dann wirksam
werden kann. Und darum gilt die wichtigste Arbeit Meiner Diener auf
Erden dem Ausrotten irriger Lehren und dem Erwecken des Glaubens an
ein Fortleben nach dem Tode .... Und es werden die Menschen Meine
Diener anhören müssen, wollen sie Erfolg haben in der kurzen Erdenzeit,
die ihnen noch bis zum Ende verbleibt.

Sie werden sich nur dort vollwahre Erklärungen holen können, wo solche
vom Himmel herab geboten werden; sie werden sowohl über das Leben
der Seele nach dem Tode als auch über die Lehre Christi nur mittelbar
oder unmittelbar von Mir belehrt werden können, dann aber kann ihr
Glaube ein überzeugter werden, der allen Einwänden standhalten wird,
der geistigen Aufstieg sichert und der Seele ein ewiges Leben einträgt in
Seligkeit, andernfalls das Los der Seele ein unseliges ist, weil sie nie und
nimmer auĹört zu sein, jedoch in dem Zustand in der Ewigkeit ist, den sie
sich selbst geschaffen hat durch ihren Willen, durch ihren Unglauben und
einen Meinem Willen widersprechenden Lebenswandel.

Wer fest an die Unsterblichkeit der Seele glaubt, wird auch viel eher die
Arbeit an seiner Seele in Angriff nehmen, doch lau und träge oder gänzlich
unfähig und unwillig dazu bleibt der Mensch, der sein Leben mit dem
Tode des Leibes beendet glaubt. Ihr Meine Diener könnet darum nicht
ernstlich genug ihnen das Fortleben der Seele vorstellen, wenngleich ihr
es ihnen nicht beweisen könnet. Doch durch ernstes Nachdenken darüber
kann der Mensch auch in sich zur Überzeugung gelangen, daß eure Rede
Wahrheit ist, weil Ich Selbst ihnen helfe, das Rechte zu erkennen, so sie
nur ernstlich wollen und euch nicht ungehört abweisen.

Das Erdenleben gewinnt eine ganz andere Bedeutung für den Glauben-
den, er betrachtet es dann nicht mehr als Selbstzweck, sondern nur als
Mittel zum Zweck und hält sich seinen Lebenswandel selbst vor, den er
dann je nach seiner Willensstärke zu bessern sucht. Und sowie ihm die
reine Wahrheit unterbreitet wird, festigt sich auch sein Glaube, während
irrige Lehren ihn nur zerstören und den Menschen in die Finsternis zu-
rücksinken lassen .... Darum muß die Wahrheit verbreitet werden, um den
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Seelen das Leben zu bringen, denn Irrtum und Lüge ist der Seele Tod
im geistigen Reich, der aber nicht ein Vergehen ihrer selbst, sondern nur
völlige Kraľlosigkeit bedeutet und darum ein Zustand äußerster Qual ist,
den Ich von jeder Seele abwenden möchte und ihr darum immer wieder
Boten zusende, die ihr Hilfe bringen sollen, ehe es zu spät ist ....

Amen

BD 5441 empfangen 18.7.1952

Schilderungen vom Jenseits nur bildhaľ und vergleichsweise ....

Alles, was über euer Erdenleben hinausgeht, wird euch ein Mysterium
bleiben, selbst wenn es euch durch die Liebe und Güte des himmlischen
Vaters erklärt wird, denn es kann euch nur immer in einer für euch faßli-
chen Weise erläutert werden, solange ihr auf Erden weilt. Ihr könnet euch
nur so weit eine Vorstellung machen trotz Erklärungen, wie es eurem Fas-
sungsvermögen und euren Erkenntnissen entspricht, und diese Kenntnisse
suchet ihr auch auf jene Welt zu übertragen, die euch noch verschlossen ist
....

Doch ihr bedenket nicht, wie unsagbar begrenzt euer Wissen ist und wie
unsagbar klein und dürľig auch diese Erde ist, die ihr belebet, gemessen
an den Herrlichkeiten vieler anderer Schöpfungen im Reiche Gottes. Ihr
bedenket nicht, daß alle Vergleichsmöglichkeiten fehlen, um euch Men-
schen ein volles Verständnis für jene überirdische Welt geben zu können
.... Darum ist es auch unmöglich, euch Auļlärung zu geben, die gänzlich
der Wahrheit entspricht .... Ihr könnet nur vergleichsweise Beschreibungen
erhalten, aus denen ihr ersehen könnet, daß genau wie auf Erden Gesetze
befolgt werden müssen, daß die göttliche Ordnung im geistigen Reich un-
bedingt eingehalten werden muß, wenn auch die Aufwärtsentwicklung im
Jenseits ihren Fortgang nehmen soll.

Es ist ferner unmöglich, geistige Eindrücke den Menschen auf der Erde zu
vermitteln oder sie ihnen annähernd zu erklären .... Für das, was die Wesen
im jenseitigen Reich empfinden, gibt es keine Worte, die euch Menschen
ihren Zustand beschreiben könnten .... Es sind unter diesen Empfindungen
zu verstehen die Wirkung dessen, was sie erleben, was sie schauen und was
sie fühlen angesichts der unbeschreiblichen Schöpfungen, ganz gleich,
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ob seliger oder unseliger Art .... Solches euch Menschen wiedergeben zu
wollen ist nur auf dem Wege von Entsprechungen möglich, daß euch also
irdische Begriffe nahegebracht werden, die euch wohl Sinn und Zweck
erkennen lassen, aber niemals Wirklichkeit sind.

Ein Ende durch den Leibestod gibt es nicht, die Seele lebt weiter in Sphären,
die sie sich selbst durch das Erdenleben geschaffen hat. Selig oder unselig
kann ihr Los sein .... wie es aber auch sei .... es kann euch Menschen nur
bildhaľ vor Augen geführt werden, und jede Auļlärung darüber, jede
Schilderung ist immer nur ein schwacher Versuch, ein Problem mit euch
bekannten Begriffen zu lösen .... um in euch das Verantwortungsgefühl zu
bestärken der Seele gegenüber, der ihr Menschen selbst auf Erden das Los
im Jenseits gestaltet ....

Der Menschheit ist das Wissen um jenseitige Dinge vorenthalten, und
sie wird auch niemals eindringen können in ein Gebiet, das erst dann
zu betreten ist, wenn die geistige Entwicklung eines Menschen den Grad
erreicht hat, daß er geistig zu schauen vermag .... Doch dann wird es
immer noch nicht möglich sein, seine Eindrücke und Empfindungen den
Mitmenschen verständlich wiederzugeben, weil das irdische Reich und das
geistige Reich zwei ganz getrennte Gebiete sind, wo eines für das andere
nicht mehr zuständig ist .... also die Gesetze, die in dem einen gelten, völlig
aufgehoben sind in der anderen Welt .... Und dennoch ist das geistige Reich
Wirklichkeit, und ein jeder wird sich selbst davon überzeugen können, so
er seine körperliche Hülle ablegt und eingeht in jenes Reich, und dann
wird er es verstehen, daß die Menschen auf dieser Erde keinen Aufschluß
erhalten konnten, der völlig der Wahrheit entspricht ....

Amen
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BD 4801 empfangen 24.12.1949

Seliges Los der Reifen und Zustand der Unvollkommenen im Jenseits ....

Es wird euch ein seliges Los beschieden sein in Meines Vaters Hause. Ihr
werdet alles vorfinden, was euch Freude macht, so eure Seele rein ist und
frei von irdischem Verlangen, so sie reif ist für das geistige Reich. Worin
aber diese Seligkeiten bestehen, die Freuden für eure reine, vergeistigte
Seele, das könnet ihr Menschen erst dann begreifen, wenn euer Streben
auf Erden schon geistigen Gütern gilt, wenn euch die Erde mit ihrem
Besitz nicht mehr zu reizen vermag. Es sind geistige Genüsse, die der Seele
unbeschreibliche Wonnen bereiten, es sind Genüsse, die das Empfinden
der Seele berühren, wie irdische Genüsse den Körper, so daß sie also
überaus glücklich ist, weil sie sich irdisch nichts mehr ersehnt.

Wie auf Erden, so empfindet die Seele auch im Jenseits das Schöne, und
wie auf Erden kennt sie auch das Glücksempfinden, doch in weit ausge-
prägterem Maß. Ihr Sehnen gilt gleichfort dem Vermehren geistiger Güter,
und diese Sehnsucht wird der Seele auch erfüllt. Sie kann unvorstellbare
Schöpfungen schauen und hören und schöpfet daraus ständig Weisheit
und Kraľ. Sie bewegt sich in reizvollster Umgebung, wofür sich auf Erden
kein Vergleich finden läßt, weil die irdischen Schöpfungen arm und dürľig
dagegen sind und daher den Menschen auch die Vorstellungskraľ fehlt für
die Wunderdinge göttlicher Liebe, die Er Seine Kinder schauen läßt.

Und da jedes Wesen mit gleichgesinnten Seelen Verbindung hat, wird
die Seligkeit erheblich gesteigert und das Licht ständig erhöht. Denn der
Zustand im Jenseits der noch unvollkommenen Wesen kann wohl geschil-
dert werden, weil er sich nicht viel von dem auf der Erde unterscheidet,
so daß oľ die Seelen sich noch auf Erden lebend wähnen, und das lange
Zeit hindurch. Wie auf Erden die Menschen in der Materie leben und
nicht verstehen können, wie geistig strebende Menschen sich von der Welt
zurückziehen und dennoch glücklich sind, so leben erstere auch im geis-
tigen Reich im gleichen Verlangen nach der Materie, das ihnen soweit
erfüllt wird, daß sie selbst die Erfüllung nicht beglücken kann, bis sie
nach langer Zeit sich von ihr zu trennen beginnen in der Erkenntnis ihrer
Wertlosigkeit.

6



Doch das geistige Reich des Lichtes mit seinen Bewohnern ist diesen Wesen
verschlossen .... Es ist eine andere Welt, für die sie noch kein Verständnis
haben und in der sie auch nicht bestehen könnten, weil die Lichtfülle sie
aufzehren würde. Es sind aber immer Lichtwesen unerkannt unter ihnen,
die sie belehren und ihren Willen zu lenken suchen, sich zu lösen von
irdischen Begierden und etwas Höheres anzustreben, um nach oľ langer
Zeit auch in das Lichtreich eingehen zu können.

Es können Seelen im gleichen Unvollkommenheitsgrad ins Jenseits kom-
men, jedoch verschieden lange Zeit brauchen, um auszureifen .... je nach
der Liebefähigkeit ihrer Herzen, die mitunter im geistigen Reich sich
schneller wandeln als auf Erden, doch auch sehr lange Zeit gebrauchen
können, ihre Fehler und Untugenden abzulegen. Immer aber sind es für
diese unreifen Seelen bekannte Begriffe, was ihnen zu Gesicht kommt,
während im Lichtreich der Seele völlig Unbekanntes entgegentritt und das
Schauen und Hören ungeahnte Seligkeit auslöst und die Wunder kein En-
de nehmen. Denn die Verheißung Jesu erfüllet sich: „Was keines Menschen
Auge je gesehen und keines Menschen Ohr je gehört, das habe Ich bereitet
denen, die Mich lieben ....“

Amen

BD 3316 empfangen 3.11.1944

Verschiedene Sphären im geistigen Reich ....

Unmittelbar nach dem Leibestode verläßt die Seele den Körper und ent-
schwebt in das geistige Reich, das je nach ihrem Reifezustand nahe oder
weit entfernt von der Erde sein kann. Das ist zwar nicht räumlich zu
verstehen, sondern die Entfernung ergibt sich durch die Verschiedenheit
der Sphären, alle zwar dem geistigen Reich angehörend, weil sie abseits
und außerhalb der irdisch-materiellen Welt liegen und die Seele, die noch
unreif ist, einen sehr langen Weg zeitlich zu gehen hat, bevor sie in die
Lichtsphären gelangt. Eine reife Seele dagegen ist blitzschnell nach ih-
rem Leibestode in jene Sphären versetzt, denn sie bedarf weder Zeit noch
Raum, um die Entfernung von der Erde in die Lichtsphären zu überwin-
den. Ihr genügt allein die Kraľ, die ihr Reifezustand der Seele eingetragen
hat.
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Die unvollkommenen Seelen dagegen vermögen sich nicht so schnell von
der Erde zu trennen, weil sie einmal kraľlos sind, um sich zur Höhe zu
schwingen, und dann auch noch mit ihren Sinnen an den irdischen Dingen
gefesselt sind. Sie wollen nicht von der Erde und bleiben also lange Zeit
in Erdennähe, zumeist in der Umgebung, die sie zu Lebzeiten ihr eigen
nannten. Folglich empfinden sie auch nicht sogleich den Wechsel aus dem
irdischen in das geistige Reich. Denn es erscheint ihnen ihr Aufenthaltsort
noch irdisch und sind sich oľ die Seelen nicht bewußt, daß sie nicht mehr
ihr körperliches Leben haben. Doch es befremdet sie, daß sie mit den
Menschen auf der Erde nicht mehr die Verbindung herstellen können, daß
sie sich nicht Gehör verschaffen können und von den Menschen unbeachtet
gelassen werden.

Dieser Umstand bringt sie langsam zum Erkennen ihrer Lage, zu dem
Erkennen, daß sie nicht mehr auf der Erde weilen, sondern jenseits dieser
im geistigen Reich. Solange die Seele noch irdisch gesinnt ist, vermag
sie jedoch nicht, sich aus dieser Umgebung zu entfernen; sie ist noch
erdgebunden, und es ist dies für sie ein quälender Zustand, weil ihr alles
unerreichbar ist, was sie begehrt oder zu besitzen glaubt. Und sie soll
nun langsam das Verlangen nach irdischen Gütern überwinden; erst wenn
ihr dieses gelungen ist, entfernt sie sich mehr und mehr von der Erde,
die Sphären nehmen andere Gestalt an, das Auge ersieht keine irdischen,
sondern nur geistige Schöpfungen, je nach dem Reifezustand der Seele,
d.h., das geistige Auge der Seele ist fähig, geistige Dinge zu schauen,
die das unvollkommene Wesen nicht zu schauen vermag, wenngleich sie
vorhanden sind.

Scheidet jedoch eine reifere Seele ab von der Erde, dann vermag sie sofort
im geistigen Reich ihre Umgebung zu unterscheiden, weil das geistige
Auge diese Fähigkeit hat infolge ihrer Seelenreife. Eine solche Seele wird
auch die Seelen erkennen, die ihr begegnen im Jenseits, während umge-
kehrt die unreifen Seelen dies nicht vermögen, d.h., sie erkennen nur die
Seelen der gleichfalls in der Dunkelheit Wandelnden, die also im gleichen
unvollkommenen Zustand sich befinden. Jedoch lichtvolle Wesen sind ih-
nen unsichtbar, und selbst wenn sie in Verhüllung ihres Lichtes sich ihnen
nähern, erkennen sie diese nicht ....

Das geistige Auge erschließt sich erst in einem bestimmten Reifezustand,
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dann aber ist auch Licht um die Seelen, während geistige Finsternis die See-
len umgibt, die nichts zu schauen vermögen, weil ihnen die geistige Sehe
noch verschlossen ist. Irdische Dinge dagegen stehen ihrem Verlangen ent-
sprechend ihnen sichtbar vor Augen; es sind dies aber nur Truggebilde, die
in Wirklichkeit nicht existieren, sondern durch das Verlangen der Seele ihr
erscheinen, um jedoch einem Schemen gleich zu vergehen, sowie die Seele
sie fassen und benützen will, denn an deren Vergänglichkeit soll die Seele
erkennen, daß sie etwas Höheres anstreben soll als irdisch-vergängliche
Güter.

Solange die Seele also noch solche begehrt, werden sich ihr auch keine
Lichtwesen nahen, denn materiell gesinnte Seelen schenken den Worten
der Lichtwesen kein Gehör, so diese in der Umhüllung kommen und ihnen
das Evangelium bringen wollen. Ihnen kann nur durch das Gebet eines
Menschen Hilfe gebracht werden in dieser Lage, dann erst wenden sie sich
von der Materie ab, und dann suchen sie im geistigen Reich Ersatz. Es
kommen ihnen hilfswillige Wesen entgegen, die sie belehren und ihnen
den Weg weisen zur Höhe.

Und je williger sie die Belehrungen von den Lichtwesen annehmen, des-
to eher wird ihnen das geistige Auge erschlossen, und sie sind nun der
Finsternis entrückt .... sie sind in Sphären eingegangen, wo sie Licht emp-
fangen und Licht abgeben dürfen. Sie haben den Weg zurückgelegt, der
kurze, aber auch sehr lange Zeit dauern kann, je nach der Hartnäckigkeit,
mit welcher die Seele die materiellen Güter anstrebt, die sie so lange an die
Erde fesseln, bis sie überwunden sind, um nun eingeführt werden zu kön-
nen von den Lichtwesen in die reine Wahrheit, um nun wirken zu können
im Jenseits für das Reich Gottes, indem die Seele das Wissen nun austeilt
an bedürľige Seelen, die noch in Finsternis des Geistes dahingehen ....

Amen
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BD 6054 empfangen 16.9.1954

Jenseitiges Los entsprechend dem Sinnen und Trachten auf Erden ....

Wie euer Sinnen und Trachten ist auf dieser Erde, so wird auch euer Los
sein nach eurem Leibestode im jenseitigen Reich. Suchtet ihr auf dieser
Erde das Licht und die Wahrheit, so wird auch drüben das Licht euch
erwarten .... zoget ihr die Finsternis vor, weil euch die irdische Materie die
Augen blendete, so weilet ihr auch drüben in dunkler Umgebung, in einer
Sphäre, wo ihr euch unglücklich fühlet, weil euch das Licht mangelt. Doch
es geschieht euch nach eurem Willen .... Es wird euch auf Erden ständig
das Licht nahegebracht, und es wird euch der Weg zum ewigen Leben hell
und klar beleuchtet, so daß ihr ihn nur einzuschlagen brauchet, um nach
eurem Leibestode in das Lichtreich zu gelangen .... Wenn ihr aber dem
Licht entfliehet, wenn ihr die dunklen Wege beschreitet, dann könnet ihr
auch nur in dunklen Gebieten landen ....

Daß ihr Menschen euch doch so wenig damit befaßt, was mit euch nach
eurem Leibestode geschieht .... Ihr werfet diese Gedanken von euch, so
sie einmal in euch auľauchen, und ihr wendet eure Augen nur immer der
Welt und ihrer Materie zu, und da diese vergänglich ist, könnet ihr nichts
davon hinübernehmen in das jenseitige Reich. Und so die materiellen
Güter euer einziger Reichtum sind auf Erden, kommet ihr im jenseitigen
Reich also arm und nackt an .... Warum sammelt ihr euch nicht auf Erden
die Güter, die Bestand haben, die euch begleiten auf eurem Weg in das
jenseitige Reich .... warum gieret ihr nur nach den vergänglichen Gütern
dieser Welt?

Es wird euch immer wieder die Auswirkung eures Lebenswandels vor
Augen gestellt, ihr werdet aufmerksam gemacht auf euren Zustand nach
eurem Abscheiden von dieser Erde .... ihr schenket den Warnungen und
Mahnungen wenig Beachtung, ihr lebet weiter skrupellos in den Tag hin-
ein, und ihr könnet doch morgen schon abberufen werden und den letzten
Gang antreten müssen .... Und dann empfanget ihr, was ihr anstrebtet auf
Erden .... Licht oder Finsternis .... Es kann euch nichts anderes gegeben
werden, als was ihr euch durch euren Erdenlebenswandel erworben habt.
Doch solange ihr auf Erden lebet, gedenket der Zeit nach eurem Tode,
gedenket eurer Seele, die unvergänglich ist und der ihr auf Erden das Los
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im Jenseits bereitet .... strebet das Licht an auf Erden, und schaffet ihr die
Seligkeit im geistigen Reich ....

Amen

BD 5801 empfangen 4.11.1953

Wertlosigkeit irdischen Wissens im Jenseits ....

Wertet euer irdisches Wissen nicht zu hoch, denn ihr könnet nichts damit
beginnen in der Ewigkeit. Es kann euch wohl für die Dauer eures Erdenle-
bens nützen, doch so ihr es nicht anwendet, um euch ein geistiges Wissen
zu verschaffen, indem ihr durch irdisches Wissen die Erkenntnis erlan-
get, daß ihr Geschöpfe Gottes seid, und euch dann bemühet, zur vollen
Wahrheit aus Gott zu gelangen, werdet ihr keine Vorteile besitzen, so ihr
in das geistige Reich eingehet. Doch auch das geistige Wissen ist als irdi-
sches Wissen zu werten, das nur rein verstandesmäßig gewonnen wurde
.... das also wohl geistige Probleme berührt, doch wie jedes andere irdische
Wissen gewonnen wurde durch Studium zum Zwecke einer beruflichen
Tätigkeit ....

Und ob ihr auch das Buch der Väter auswendig lernet, ob ihr euch bemüht,
das göttliche Wort auszulegen wieder auf Grund prophetischer Aussprü-
che, ob ihr Satz für Satz verstandesmäßig beherrschet, es kann dies alles
nicht höher gewertet werden als jedes andere Wissen, das nicht geistige
Probleme zum Inhalt hat. Denn am Ende bleibt der Seele nur das als
Anteil, was uneigennütziges Liebewirken ihr an Weisheit eingetragen hat
.... es bleibt der Seele nur das, was ihr der Geist in sich vermitteln konnte.
Und das erfordert kein weltliches Studium, kein scharfes Verstandesden-
ken und kein ungewöhnliches Erinnerungsvermögen .... Denn der Geist
gibt es ihr, wenn sie es braucht ....

Und was nützet euch ein Reichtum, den ihr drüben nicht verwerten könnet
.... es ist totes Wissen, es gibt euch kein Licht, und auf Erden könnet ihr
noch nicht einmal die Wahrheit dieses Wissens beweisen, solange euer
Geist euch nicht die rechte Erkenntnis und die Urteilskraľ vermittelt ....
Diesen Geist in euch müsset ihr aber selbst angehen, ihr müsset es ihm
ermöglichen, sich euch gegenüber zu äußern .... Dann erst wird es Licht
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werden in euch und hellstrahlendes Licht werdet ihr auch verbreiten beim
Eingang in das geistige Reich.

Gesegnet aber, der sich vom Geist belehren lässet und gleichzeitig sein
irdisches Wissen zu erweitern suchte .... Ihm wird viel Gedankengut zu-
gehen, ihm wird auch irdisch ein Wissen erschlossen werden, sowie sein
Streben vorerst der Gewinnung geistiger Güter gilt .... Und dieser wird
jegliches Wissen wahrhaľ segenbringend anwenden, wenn sein irdisches
Leben abgeschlossen ist .... Er wird austeilen können im geistigen Reich
alles, was er besitzet, denn er wird auch wieder führend und belehrend auf
die Menschen einwirken können, die gleich ihm forschen und streben im
Verlangen nach Gott und nach der Wahrheit ....

Amen

BD 4455 empfangen 9.10.1948

Sammeln geistiger Schätze auf Erden ....
Reue im Jenseits ....

Der Ärmsten einer wird sein im geistigen Reich, wer sich auf Erden nicht
geistige Schätze gesammelt hat und also leer eingehet durch die Pforten des
Jenseits. Und Ich möchte euch vor diesem Los bewahren, weil ihr bitterste
Reue empfinden werdet, so ihr rückschauend die vielen Gelegenheiten
erkennet, die ihr ungenützt ließet. Die Armut im geistigen Reich ist so
bedrückend und hoffnungslos, daß sie euch quält und euren Willen völlig
lähmt und ihr daher euch schwerlich aus dem qualvollen Zustand befreien
werdet. Und es ist doch auf Erden so leicht, in den Besitz geistiger Güter zu
gelangen, wenn ihr nur Meiner gedenket und mit Mir zu reden begehret.
Dieses Verlangen schon garantiert euch die Zuleitung Meines Wortes in
verschiedener Form ....

Ihr werdet immer dorthin geführt, wo ihr Mein Wort empfangen könnet,
so ihr es nicht von Mir gedanklich entgegennehmet, d.h. in euren Ge-
danken Meine Stimme erkennet. Sicher aber ist, daß ihr euch innerlich
gedrängt fühlen werdet zum Liebeswirken, sowie ihr gedanklich mit Mir
in Verbindung tretet, also Mich zu erreichen suchet. Denn Ich melde Mich
durch Meine Mahnung zur Liebe, weil Ich dann erst mit euch ganz in
Verbindung treten kann. Also suche Ich euch als erstes zum Liebeswirken
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anzuregen und tue dies direkt durch die innere Stimme oder durch Hin-
weise und Ermahnungen von außen, durch Verkünder Meines Wortes, die
nur die Liebe predigen.

Höret ihr sie an und befolget ihr das Wort, das in Mir seinen Ausgang
genommen hat, so sammelt ihr euch auch geistige Güter und erwerbet so
einen Reichtum, der euch bleibt in Ewigkeit, der euch weder auf Erden noch
im Jenseits genommen werden kann und der sich gleichfort vermehret,
selbst wenn ihr ständig davon austeilet. Mit diesen Gütern gesegnet in das
jenseitige Reich einzugehen ist wahrlich das Erstrebenswerteste, denn es
sichert euch ein ewiges Leben, ein Leben im geistigen Reich in Tätigkeit, die
allein beglückend genannt werden kann und von euch überaus wohltätig
empfunden werden wird.

Wer aber völlig leer eingehet, der kann sich nur schwer im jenseitigen Reich
geistige Güter erwerben, obwohl es nicht ganz hoffnungslos ist. Denn auch
dort wird den Seelen das Evangelium gepredigt, doch wie auf Erden steht es
ihm frei, es anzunehmen; wie auf Erden hängt die Aufnahme lediglich vom
Willen ab, der aber außerordentlich geschwächt ist und ohne Hilfe durch
Kraľzuführung sich nicht recht entscheidet. Und auch diese Kraľzufuhr
ist vom Willen der Seele bedingt, sie zu nützen zur Liebetätigkeit ....
oder von liebender Fürbitte eines Menschen, weshalb ihr Menschen nicht
oľ genug euch dieser armen Seelen erbarmen könnet, die eure Hilfe
dringend benötigen, weil sie auf Erden versäumten, sich geistige Schätze
zu sammeln, die ihren Zustand im Jenseits zu einem seligen machen. Ihre
Not ist groß, doch die Menschen hören nicht auf Mein Wort, sie glauben
nicht und gehen darum arm und finsteren Geistes ein in das jenseitige
Reich ....

Amen
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BD 5554 empfangen 12.12.1952

Segen des geistigen Wissens im Jenseits ....

Was Mein Geist euch offenbart, das ist für euch ein geistiges Wissen, das
euch dereinst unsagbar beseligen wird, so ihr im geistigen Reich damit
arbeitet zum Segen aller, die noch unwissend sind .... Die reine Wahrheit
ist selten anzutreffen bei den Menschen auf Erden und daher auch nicht
im jenseitigen Reich, bevor die Menschen im Lichtzustand sind. Denn
Licht bedeutet Weisheit, Wissen um die reine Wahrheit, und jeder irrige
Gedanke ist ein Schatten, der das Licht verdunkelt, selbst wenn eine Seele
schon lichtdurchlässig ist.

Aber bevor nicht der letzte irrige Gedanke verbannt worden ist, ist das
Licht noch immer zeitweilig getrübt, und es muß sich die Seele erst voll
und ganz der Wahrheit erschließen, sie muß sich ein wahrheitsgemäßes
Wissen angeeignet haben, ehe sie selbst nun als Lichtträger wirken kann
im geistigen Reich. Darum ist es eine unermeßliche Gnade, mit einem
geistigen Wissen eingehen zu können in das Jenseits, denn es bedeutet
dies soviel, wie ein helles Lichtkleid zu tragen, das überall leuchtet und
wieder Licht verbreitet. Ihre eigentliche Tätigkeit kann sie nun sofort
ausführen, sie kann die Unwissenden belehren und unsagbar segensreich
wirken dort, wo noch Finsternis ist oder Dämmerung. Denn ihr werden
auch im geistigen Reich Zweifler und Lügner gegenübertreten, die sie aber
durch ihr Wissen auļlären kann.

Denn dieses Wissen ist Ergebnis der Offenbarungen durch Meinen Geist.
Und es liegt eine Überzeugungskraľ darin, der selten ein Wesen widerste-
hen kann, es sei denn, es flieht die Wahrheit als Vertreter des Fürsten der
Finsternis. Denn auch solche Wesen werden einem Wissenden in den Weg
treten, um ein Licht zu verlöschen, was sie zu können glauben. Und solchen
Wesen kann nur Auļlärung gegeben werden durch einen Lichtträger, der
sein Wissen von Mir Selbst empfangen hat ....

Darum aber liegt in Meinen Offenbarungen, in Meinem Wort, das Ich
euch zuleite, eine ungeheure Kraľ, die auch starke Mauern einzureißen
fähig ist, denn Ich Selbst spreche diese Seelen an, so ihr Mir euren Mund
leihet, so ihr in Meinem Willen den Seelen der Finsternis das Evange-
lium vortraget so, wie ihr selbst es von Mir empfangen habt. Denn es
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ist die reine Wahrheit, und diese überzeugt auch eine bisher in falschem
Denken stehende Seele, denn sie fühlt eine innere Beglückung, sie emp-
findet gleichsam die Wahrheit als eine Wohltat, es erschließt sich ihr das
Verständnis dafür, sie kann nicht anzweifeln, was sie gleichsam aus Mir
entgegennimmt ....

Die Kraľ Meines Wortes wirket offensichtlich, die Seele wird plötzlich
durchleuchtet, und wofür ihr bisher das Verständnis mangelte, das ist ihr
plötzlich klar, und sie nimmt es mit Freuden an. So groß das Elend und die
Verwirrung ist, das irrige Lehren anrichten, so beglückend und verständ-
lich ist die Wahrheit .... Und Wahrheit wird immer dort sein, wo Mein
Geist wirken kann, Wahrheit wird immer sein, was Ich durch Meinen Geist
den Menschen offenbare. Darum bleibt euch auch der Gnaden bewußt, die
ihr empfanget im Übermaß, und arbeitet mit dieser Gnadengabe, traget
Mein Wort weiter, traget Licht in die Finsternis, gebt allen Auļlärung,
gebt ihnen die Wahrheit, die ihr von Mir Selbst empfangen habt, und seid
tätig zum Segen aller, die noch wandeln in der Finsternis des Geistes ....

Amen

BD 7490 empfangen 30.12.1959

Los der Seele nach dem Leibestode ....

Ihr betretet eine ganz andere Welt nach eurem Tode, als es die Erde
ist, aber ihr selbst habt auf Erden die Möglichkeit, euch diese Welt zu
gestalten, so daß sie euch beglückt und ihr sie gern eintauschet gegen das
Leben auf dieser Erde. Denn ihr könnt euch ein Reich des Lichtes und
der Seligkeit erwerben, wenn euer Lebenswandel auf Erden entsprechend
ist, wenn ihr eifrige Seelenarbeit leistet und euch Güter sammelt für das
geistige Reich. Dann wird die Welt, die ihr betretet, für euch wahrhaľ
ein Reich der Seligkeit sein, ihr werdet aus dem Jubeln und Staunen nicht
herauskommen, und nimmermehr würdet ihr auf die Erde zurückkehren
wollen, wenn dies im Bereich der Möglichkeit läge.

Ihr schaffet euch also selbst die Welt, die euch aufnimmt nach dem Tode
des Leibes .... Und darum solltet ihr verantwortungsbewußt leben auf
dieser Erde. Denn ebenso könnet ihr ein Reich betreten, das finster oder
öde ist, in dem ihr euch unglücklich fühlet und das ihr dennoch nicht
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beliebig verlassen könnet, weil es das Reich ist, das euer freier Wille
anstrebte, solange ihr auf Erden wandeltet. Es war dies gleichfalls eure
eigene Angelegenheit, es war euer eigener Wille, denn euer Lebenswandel
auf Erden war dementsprechend, daß er euch kein anderes Los im geistigen
Reich eintragen konnte als in Qual und Gebundenheit, in Finsternis und
Schwäche.

Doch in jedem Fall betretet ihr eine andere Welt, ein Reich, das geistig
ist, wo alle irdischen Güter euch verlorengegangen sind, wo ihr nur das
vorfindet, was ihr geistig euch erworben habt auf Erden. Und darum ist es
ein entsetzlicher Zustand für solche Seelen, die sich keinerlei geistige Güter
erwarben, die nur um irdische Güter sich bemühten und daher gänzlich
besitzlos eingehen in das jenseitige Reich, wo es nun überaus schwer ist,
zu geistigen Gütern zu kommen, wenn auch dies nicht unmöglich ist.

Denn die Welt, in der sie nun wohnen, ist beschaffen ihrem Seelenzustand
gemäß .... Sie kann für die Seele ein unauĹörliches Wandern durch dürre,
öde Stätten bedeuten, wo sie nicht das Geringste vorfindet, um ihren
Hunger zu stillen, der solche Seelen ständig quält .... der nur gestillt
werden kann mit Gaben der Liebe .... mit Kraľzuführung, die durch
liebende Fürbitte für solche Seelen erworben wird. Darum ist schon selig
zu nennen die Seele, der über das Grab hinaus gute Gedanken nachfolgen
und die auf Erden gute Werke getan hat, die ihr nun nachfolgen in die
Ewigkeit ....

Aber arm und bedürľig sind die Seelen, die sich keine Liebe erworben
haben auf Erden bei ihren Mitmenschen, denen mehr ungute Gedanken
nachfolgen und die unter diesen Gedanken noch mehr zu leiden haben, als
ihr Menschen auf Erden euch dies vorzustellen vermögt. Darum lasset allen
Abgeschiedenen immer gute Gedanken folgen in die Ewigkeit, erbarmt
euch ihrer, und helľ ihnen, daß sie aus der ersten Finsternis herausfinden,
lasset sie nimmer allein, sondern schenkt ihnen öľer euer Gedenken, das
ihnen wohltun wird und das sie als Kraľzufuhr empfinden werden, als
kleine Hilfe auf dem Weg nach oben, den sie nur beschreiten können,
wenn ihnen diese Hilfe gewährt wird.

Die Seele schaķ sich selbst ihr Los, das sie drüben erwartet im jenseitigen
Reich, und daß es ein schönes, beglückendes sei, dafür sollet ihr noch auf
Erden tätig sein, ihr sollet euch geistige Güter erwerben und unentwegt
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Werke der Liebe verrichten, denn solche Werke werden euch immer nach-
folgen in die Ewigkeit und für euch einen geistigen Reichtum ausmachen,
mit dem ihr zu eurer und anderer Seelen Beglückung arbeiten könnet ....
mit dem ihr euch jederzeit eure Seligkeit erhöhen und anderen Seelen
Kraľ zuführen könnet, daß sie auch ihre Schritte zur Höhe lenken und
einmal selig werden können .... wenn auch dieser Gang zur Höhe sehr viel
Kraľ und Mühe erfordern wird, aber es ist ihnen doch bei gutem Willen
möglich, zur Höhe zu gelangen, wenn sie nur Hilfe finden bei ihren geis-
tigen Freunden und bei den Menschen auf Erden, die fürbittend immer
solcher Seelen gedenken ....

Amen

BD 7126 empfangen 21.5.1958

Das Wissen um den seligen wie auch unseligen Zustand ....

Ihr könnet nicht die Seligkeiten ermessen im Reiche des Lichtes, wie ihr
euch auch keine Vorstellung machen könnet von den Qualen, welche die
Seelen im Reiche der Finsternis erdulden müssen. Doch immer wieder
werdet ihr durch Mein Wort von beidem in Kenntnis gesetzt; ihr seid also
nicht ganz ohne Wissen. Ob ihr jedoch glaubet, das steht euch frei, ist aber
bestimmend für euer eigenes Los, wenn eure Seele den Leib verläßt und
hinübergeht in das jenseitige Reich. Denn sowie ihr glaubt, was euch durch
Mein Wort immer wieder gesagt wird, werdet ihr auch entsprechend euren
Erdenwandel führen, denn kein gläubiger Mensch lebt verantwortungslos
in den Tag hinein, ein jeder wird sich bemühen, nach Meinem Willen zu
leben, wenngleich seine Willensschwäche ihn oľ zum Fall bringen kann
....

Doch wiederum soll nicht allein die Furcht vor der Finsternis oder die
Erwartung der Seligkeiten im Lichtreich ihn zu seinem Lebenswandel ver-
anlassen, denn dies allein würde seinen Seelenzustand nicht sehr günstig
beeinflussen, aber der gläubige Mensch denkt nach, und es treibt ihn von
innen heraus an zu einem Gott-gefälligen Leben, während berechnend nur
der Mensch ist, der einen sogenannten Formglauben sein eigen nennt, der
wohl Kenntnis hat durch Mein Wort, der aber gleichsam alles nur durch
einen Druck von außen, durch Gebote oder Bestimmungen, ausführt und
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der um des verheißenen Lohnes oder der zu fürchtenden Strafen willen
jenen Geboten nachkommt. Ein rechter Glaube aber stellt auch die Verbin-
dung her mit Dem, an Den der Mensch glaubt. Und dann fühlt er auch in
sich die Verantwortung Mir gegenüber, und er ist bemüht, Meinem Willen
gemäß zu leben auf Erden .... weil er Mich Selbst nicht betrüben will, weil
er auch fühlt, daß Ich ihn liebe und er sich dieser Liebe würdig erweisen
möchte ....

Doch das Wissen um den sowohl seligen als auch unseligen Zustand, den
eine Seele zu erwarten hat nach dem Leibestode, soll das Verantwortungs-
bewußtsein im Menschen heben; er soll wissen, daß er nicht zwecklos sein
Erdendasein lebt, er soll nicht sagen können, daß ihm keine Hinweise
gegeben worden seien über die Auswirkung eines rechten oder verkehrten
Lebenswandels. Und es soll ihm auch gleichzeitig der Zweck dessen vor-
gestellt werden, der eben in dem Zustand besteht, den die Seele erreichen
kann. Und darum muß er auch wissen, wie jener Zustand beschaffen sein
kann.

Aber Beweise dafür können euch nicht erbracht werden, doch einem Ernst-
Strebenden werden auch immer wieder Beweise aus dem Jenseits zugehen,
die ihn dann nicht mehr zum Glauben zwingen, weil nur ein gläubiger
Mensch sie wird erfahren dürfen oder sie jenen Schwachgläubigen als
Gnadenbeweis dienen sollen, die eine kleine Stärkung ihres schwachen
Glaubens benötigen, aber von sich aus willig sind, Meinem Willen gemäß
zu leben auf Erden.

Doch wer achtsam ist, der wird auch Dinge erleben und sehen, die er als
Beweis gelten lassen kann, doch zum Glauben zwingen dürfen keine Be-
kundungen aus dem Jenseits, und darum werden immer nur einzelne über
Erlebnisse zu berichten wissen, die in das jenseitige Leben hineinragen.
Und diesen einzelnen wird wieder nur Glauben geschenkt werden von
ebenfalls geistig-strebenden Menschen, während die Ungläubigen sie ver-
spotten und als Lügner oder Phantasten hinstellen werden und sie darum
auch keinen Nutzen ziehen für sich selbst.

Aber es offenbart sich auch die jenseitige Welt, sowohl das Lichtreich als das
Reich der Finsternis .... doch niemals so, daß die Menschheit gezwungen
ist zum Glauben .... weshalb auch Erscheinungen jeglicher Art immer
abgestritten werden können oder auch jeder einzelne machen kann daraus,
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was er will .... Und wieder wird der Lebenswandel des einzelnen, wenn er
in Liebe geführt wird, auch bestimmend sein für rechte Erkenntnis, es wird
der liebende Mensch gestärkt werden zu immer eifrigerem Streben, wozu
ihm auch die Lichtwelt helfen wird, und für ihn wird es keine Zweifel mehr
geben über ein Fortleben nach dem Tode, das entsprechend ist seinem auf
Erden geführten Lebenswandel .... Und er wird suchen das höchste Ziel zu
erreichen, denn er wird in ständiger Bindung bleiben mit Mir ....

Amen

BD 5332 empfangen 8.3.1952

Zustand der Seelen im Jenseits ....
Irrglaube - Unglaube - Liebe ....

Unbegreiflich ist es vielen Menschen, daß sie direkte Verbindung haben
können mit Mir, die bewiesen ist durch Meine Ansprache, durch das
Vernehmen Meines Wortes in gedanklicher Form. Und das ist ein Zeichen
der Entfernung von Mir einerseits wie andererseits eines toten Glaubens,
eines Glaubens, der wohl traditionell übernommen wurde, aber nicht
lebendig ist .... Es ist ein schulmäßig übernommenes Wissen, das nur selten
gedanklich so verarbeitet wird, daß der Mensch Stellung dazu nimmt.

Auch aus solchem übernommenen Wissen könnten die Menschen ablei-
ten, daß Sich die ewige Gottheit offenbaren muß und wird, doch auch der
Glaube an die ewige Gottheit ist schwach, und darum werden auch die
Glaubenslehren nicht ernst genommen, so daß ein geistiger Fortschritt
erzielt würde, der schon darin besteht, daß der Mensch die Verbindung
mit Mir herzustellen sucht. Ich muß vorerst ernstlich anerkannt werden,
ehe Ich Mich einem Menschen offenbaren kann .... Und dieser überzeugte
Glaube an Mich fehlt unendlich vielen Menschen, und dies ist der Grund,
daß sie auch in geistiger Finsternis leben und in dieser Finsternis in das
jenseitige Reich eingehen.

Was sie auf Erden versäumten, muß nun im Jenseits unbedingt nachgeholt
werden .... sie müssen nachdenken .... und sie werden oľ dazu zu schwach
sein aus eigener Schuld. Folgen ihnen Liebewerke in die Ewigkeit nach, so
sind sie nicht völlig kraľlos, trotz des Unglaubens, und ihre Kraľ besteht
darin, daß ihnen die Erinnerung nicht ganz genommen ist an das Wissen,
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das sie auf Erden nicht ernst nahmen, daß sie also nun nachdenken können,
während die glaubenslosen Seelen, denen keine Werke der Liebe gefolgt
sind, in unsagbarer Not sich befinden, weil sie nicht fähig sind, klare
Gedanken zu fassen und sich mit diesen auseinanderzusetzen. Dennoch
können auch diese Seelen belehrt werden im geistigen Reich von Seelen,
die ihnen verständlich das darbieten können, was sie wissen müssen ....
wenn sie ihre Belehrungen annehmen wollen.

Fürbitte für diese Seelen zu leisten ist ein Werk größter Liebe und Barm-
herzigkeit, damit sie Kraľ zum Wollen bekommen und bei den Kreisen
Zugang suchen, wo ihnen Auļlärung gegeben werden kann. Werke der
Liebe können jedes Manko ausgleichen und die Seele gläubig werden las-
sen, doch die geistige Finsternis wird erst von ihnen weichen, wenn sie
Jesus Christus anerkennen, weil Er allein ihre Schuld tilgen kann, die der
Unglaube auf Erden gezeitigt hat. Irregeleitetes Denken kann schnell recht
gerichtet werden, wo Liebe und Glaube vorhanden waren auf Erden, doch
ungläubige Menschen müssen erst eingeführt werden in ein Wissen, weil
sie es auf Erden vor sich selbst nicht gelten lassen wollten, auch wenn sie
es ihren Mitmenschen gegenüber vertreten haben.

Ich kann den Seelen nicht schlagartig die Erkenntnis geben, die Mich nicht
anerkennen und deren Liebe nicht Mir oder ihren Mitmenschen galt ....
Ich kann ihnen nur die Möglichkeit geben, sich ein Wissen anzueignen
unter der Voraussetzung, daß ihr Wille nicht mehr Mir widersetzlich ist ....
Dann ist Meine erbarmende Liebe auch bereit, ihnen Licht zu geben, so
sie danach verlangen. Dann wird ihnen wieder das Evangelium zugeführt,
das sie nun im freien Willen annehmen oder auch ablehnen können. Und
je nach ihrem Willen zum Guten und ihrem Verlangen nach Belehrungen
wird ihnen nun Meine Lehre Licht geben und der Aufstieg vonstatten
gehen.

Doch viel Leid und Qualen in der Finsternis gehen voran, ehe eine ungläu-
big von der Erde abgeschiedene Seele von einem Lichtstrahl berührt wird
und ihm nachgeht; dann aber ist sie auch bereit zur Wesenswandlung, so
sie einmal die Wohltat des Lichtes empfunden hat, die sie nun ständig
begehrt, bis es ihr zuteil geworden ist .... Die Finsternis gibt ihre Seelen
nur selten frei, doch Ich weiß es, wann Ich die Pforten öffnen und den
Seelen die Freiheit geben kann, Ich weiß es, wann sie für einen Lichtstrahl
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empfänglich sind, und Ich helfe ihnen, den Weg zu finden, der endlich zu
Mir führt und zur Seligkeit ....

Amen

BD 5323 empfangen 24.2.1952

Gerechtigkeit ....
Ausgleich im Jenseits ....

Es gibt eine Gerechtigkeit, es gibt einen Ausgleich, wenn nicht auf Erden,
dann im jenseitigen Reich, wo die Seele erntet, was sie gesät hat .... Ihr
Menschen, bedenket dies, daß niemand sich etwas nehmen kann, was ihm
nicht zusteht, daß er für Heller und Pfennig Rechenschaľ ablegen muß
und daß er bezahlen muß, was er sich widerrechtlich angeeignet hat ....
Bedenket, ihr Menschen, daß Ich euch nichts erlassen kann, weil Ich ein
gerechter Gott bin, und daß ihr darum euch mit großer Schuld belastet, die
ihr glaubet, ungestraľ sündigen zu können. Einmal kommt der Tag der
Vergeltung für jeden, der auf Erden dahinlebt ohne Skrupel, weil er nicht
an Mich als einen gerechten Gott glaubt und darum Sünde über Sünde
anhäufet.

Euer aller Erdenleben ist bald vorüber, was euch bleibt, ist nur geistiges
Gut, und wehe, wer solches nicht aufweisen kann .... Er wird nackt und arm
drüben ankommen und in größtem Elend und in Finsternis umherirren
.... und das ist der Ausgleich für das Leben auf der Erde, so es nicht gelebt
wurde nach Meinem Willen unter Beachtung des Gebotes der Liebe zu Mir
und dem Nächsten, so der Mensch nur an sich dachte und Meinem Gegner
zu Gefallen lebte, so er im Weltgenuß schwelgte und seinen Leidenschaľen
und Trieben freien Lauf ließ .... Wer nur an sich selbst dachte auf Erden, der
wird verlassen drüben weilen, und niemand wird ihm eine Liebe antun,
wie er selbst darben ließ, die auf Erden seine Hilfe benötigten. Er wird
Heller und Pfennig bezahlen müssen, weil niemand seine Schuld für ihn
zahlen kann außer Jesus Christus, an Den aber die Seele nicht glaubt, die
völlig ohne Liebe war ....

Ihr Menschen, betrachtet von dieser Seite euer Erdenleben, und wisset,
daß ihr nicht skrupellos dahinleben dürfet, weil einmal das Leibesleben
beendet ist und die Seele abtragen muß, was ihr an Schuld aufgebürdet
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wurde .... und wisset, daß alles, was ihr der Welt als Tribut gezahlt habt, der
Seele entzogen wurde und ihre Armut im jenseitigen Reich Folge davon
ist. Wisset, daß es einen Ausgleich gibt für jede Stunde, die ihr Meinem
Gegner zujubelt, die ihr den Freuden der Welt huldigt und Meiner gänzlich
vergesset .... denn das Erdenleben ist euch gegeben zur Vollendung eurer
Seele.

Doch was tut ihr? Ihr versorget nur euren Körper, ihr gebt ihm Erfüllung
aller Wünsche, ihr berauschet euch an weltlichen Vergnügungen, ihr gehet
allzuwillig in die Netze, die euch der Feind eurer Seelen stellt .... Ihr
nehmet der Seele und gebet dem Körper .... Und ihr müsset es tausendfach
bezahlen. Denn eure Not wird übergroß sein, so ihr in das geistige Reich
eintretet, wo nur das bewertet wird, was sie an unvergänglichen Gütern
mitbringt .... Sie wird großen Mangel leiden, und niemand wird ihr helfen,
wenn sie sich nicht an Jesus Christus wendet, von Dem sie aber in ihrer
Finsternis nichts weiß .... Nur Er kann ihr helfen, doch Ewigkeiten können
vergehen, bis der Seele die Erkenntnis kommt und sie sich an Ihn wendet,
Ewigkeiten kann sie ihre Schuld mit sich herumschleppen, weil Meine
Gerechtigkeit sie nicht entlasten kann, solange sie selbst Mich nicht darum
bittet ....

Amen

BD 5877 empfangen 15.2.1954

Kurze Phase des Erdenlebens entscheidet Los im Jenseits ....

Euer Erdendasein als Mensch ist eine der unendlich vielen Phasen eurer
Aufwärtsentwicklung, denn auch, wenn ihr auf Erden ausgereiľ seid, um
nun in das Lichtreich eingehen zu können, schreitet doch eure Entwicklung
immer noch weiter, weil niemals die Seele, die erkannt hat, auĹört zu
streben .... weil sie immer und ewig Gott anstreben wird und weil sie daher
Ihm immer näherzukommen trachtet, um in gänzlicher Vereinigung mit
Ihm unaussprechlich selig zu sein.

Die Zeit als Mensch auf der Erde ist daher wie ein kurzer Augenblick,
gemessen an der Ewigkeit, gemessen an dem endlos langen Entwicklungs-
gang zuvor durch die materielle Schöpfung, und doch ist dieser kurze
Augenblick entscheidend für das Los der Seele, er ist entscheidend für
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den weiteren Entwicklungsgang im geistigen Reich. Denn es ist ein Unter-
schied, ob die Seele auf Erden schon einen Reifegrad erreicht hat oder erst
im jenseitigen Reich zum Erkennen kommt .... Wohl steigen auch letztere
nun zur Höhe, doch in einer äußerst mühsamen Arbeit müssen sie sich das
erwerben, was ihnen auf Erden reichlich zur Verfügung stand und ihnen
das Erreichen des Lichtgrades ermöglicht hätte ....

Auf der Erde die Willensprobe zu bestehen bedeutet einen Zustand von
Licht und Kraľ in Fülle schon beim Eingehen in die Ewigkeit, es bedeutet
stets vermehrte Zufuhr von Licht und Kraľ, weil die Seele von der Stunde
ihres irdischen Ablebens an als Kraľempfänger auch Kraľvermittler ist
und stets mehr und mehr empfängt, je mehr sie abgibt .... Sie steigt also
nun überaus schnell zur Höhe, denn sie schließt sich mit gleich-reifem
Geistigen zusammen und wirket nach göttlichem Willen und in göttlichem
Auľrag .... Sie bezieht alle Kraľ aus Gott und nützet sie für Gott, während
die Seelen, die auf Erden in ihrer Willensprobe versagten, wohl auch
noch im Jenseits zum Erkennen kommen können, doch nun erst mit Hilfe
anderer Wesen sich so gestalten müssen, daß es auch in ihnen Licht wird,
daß sie die Lichtstrahlungen aufnehmen können und nun diese verwerten
nach dem Willen Gottes.

Auch diese Seelen müssen im freien Willen die Zufuhr von Licht und
Kraľ begehren, dann erst werden sie empfangen, und dann erst beginnt
ihre Aufwärtsentwicklung mit der Arbeit, die sie wieder an den Seelen
der Finsternis ausüben .... Es ist gewissermaßen ein mühsamer Gang, ein
Aufstieg, wo Stufe um Stufe erklommen werden muß mit Auįietung aller
Kraľ und allen Willens .... Es bleibt kein Bemühen ungelohnt, es kommt
die Seele auf jeden Fall vorwärts, doch weil sie selbst noch sehr schwach
ist und über wenig Kraľ verfügt, muß sie ihren ganzen Willen auįieten
und viel Unterstützung finden von seiten der Lichtwelt oder menschlicher
Fürbitte, bis sie selbst so weit Licht- und Kraľempfänger geworden ist, daß
sie nun ihrerseits austeilen kann und nun immer mehr Kraľ empfängt.

Es ist das kurze Erdenleben entscheidend für das Los in der Ewigkeit, denn
es kann der Eintritt in das geistige Reich schon höchste Seligkeit sein, die
nun nie mehr endet, wenn die Erdenzeit recht genützt wurde. Sie kann aber
auch unausgewertet bleiben, und die Folgen davon muß die Seele tragen
.... sie muß weiter ringen und kämpfen, will sie nicht untergehen. Und
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ihr Leben im geistigen Reich ist noch in vielem dem Ringen auf der Erde
gleich, doch niemals hoffnungslos, wenn die Seele selbst den Willen hat,
zu Licht und Kraľ zu gelangen. Ihr Wille allein entscheidet .... ist der Wille
zu Gott gerichtet schon im Erdenleben, dann verfolgt die Seele unentwegt
das Ziel, Ihm näherzukommen, was sie dann auch schnell erreicht ....

Solange aber der Wille noch Gott abgewandt ist, bedeutet dies Dunkelheit
und Schwäche, und in diesem Zustand tritt die Seele in das geistige Reich
ein, während erstere lichtdurchstrahlt ist und nichts mehr sie an das irdische
Reich bindet als nur die Liebe zu denen, die sie verlassen hat und denen sie
nun Hilfestellung bietet in jeder Weise, doch jene benötigen noch lange der
Hilfe, wenngleich sie der Erde entronnen sind, doch sie halten sich noch
lange in Erdennähe auf, bis auch sie so viel Licht und Kraľ empfangen
können, um ihrerseits nun tätig zu sein im geistigen Reich. Und jegliche
Tätigkeit besteht nur darin, auf den Willen derer einzuwirken, die ihn noch
verkehrt gerichtet haben, um sie zu bewahren vor gleichem Schicksal, vor
einem mühsamen Aufstieg im geistigen Reich, der Folge ist eines verkehrt
gerichteten Willens auf Erden ....

Amen

BD 2553 empfangen 16.11.1942

Ruhen die Toten? ....

Der Glaube, daß die Seelen ruhen nach dem Tode, ist nur insofern be-
rechtigt, als daß die unreifen Seelen in einem völlig untätigen Zustand
verharren, weil es ihnen an Kraľ mangelt. Es ist dies aber kein Zustand
wohltätiger Ruhe, sondern ein Zustand der Qual, des Gefesseltseins und
der Ohnmacht und folglich kein erstrebenswerter Zustand. Tätig sein dür-
fen die Seelen im Jenseits erst in einem gewissen Reifezustand, wo ihnen
ständig Kraľ zugeht, um tätig sein zu können. Dann aber nützen sie diese
Kraľ ohne Einschränkung.

Da ihre Tätigkeit aber nicht an irdische Materie gebunden ist, muß sie auch
anders sein als die Tätigkeit auf Erden; sie kann auch nicht verglichen wer-
den mit jener, denn es sind gänzlich andere Voraussetzungen im geistigen
Reich, die eine Tätigkeit bedingen oder zulassen. Es ist ein ständiges Beleh-
ren und Vermitteln geistigen Wissens, es ist ein rein geistiger Vorgang, der
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den gebenden Seelen Glück und Seligkeit bereitet und den empfangenden
Seelen ihre Qualen verringert und sie zu Kraľ-Empfängern macht ....

Es ist wohl ein Dienen in Liebe, jedoch nur so lange mit irdischer Tätig-
keit zu vergleichen, wie die Seelen noch im Dunkelheitszustand sich auf
der Erde lebend glauben, wo sie sich durch ihre eigenen Begierden ihre
Umgebung selbst schaffen in ihrer Vorstellung und dieser Vorstellung ent-
sprechend sie sich auch im Liebeswirken betätigen müssen. Je heller es aber
in ihr wird, desto mehr entfernt sie sich von der Erde in ihren Gedanken,
und nun ist ihre Tätigkeit nicht mehr an irdische Materie gebunden, auch
nicht in ihrer Vorstellung. Und im rein geistigen Vermitteln des empfange-
nen Wissens besteht nun das Wirken jener Seelen im Jenseits, im geistigen
Reich.

Es hat eine jede gebewillige und Kraľ-empfangende Seele ihr anvertraute
Schützlinge auf Erden oder im Jenseits, denen sie sich mit liebevoller
Fürsorge unermüdlich widmet. Diese Schützlinge muß sie gedanklich in
die Wahrheit zu leiten versuchen, sie muß einwirken auf das Denken und
also in ihnen Klarheit schaffen, ohne dabei den Willen jener Seelen zu
zwingen, und es erfordert dies eine unsagbare Geduld und Liebe. Denn
es sind zwei völlig isolierte Wesen, die einander gegenüberstehen, die
völlig frei handeln und denken können und daher das rechte Denken
nicht zwangsmäßig übertragen werden darf, soll das noch unentwickelte
Geistige nicht gehindert werden, gleichfalls einen hohen Reifegrad zu
erlangen. Es muß das geistige Wissen den noch unwissenden Seelen so
dargeboten werden, daß es ohne Widerstand angenommen wird und das
Verlangen wachruľ nach vermehrter Gabe. Es muß also das empfangende
Wesen sich völlig frei dafür entscheiden, dann erst wirkt das übertragene
Wissen als Kraľ, und es beglückt.

Und es ist diese Tätigkeit des Übertragens eine Arbeit, die nur in Liebe
ausgeführt werden kann, weil sie zumeist äußerst mühevoll ist. Doch der
Zustand einer zur Untätigkeit verdammten Seele ist so erbarmungswürdig,
daß die Lichtwesen unentwegt ihnen zu helfen suchen, daß sie bereit
sind zur mühevollsten Arbeit, um diese Seelen aus ihrem Zustand zu
erlösen. Andererseits aber erhöht es ihre Seligkeit, so ihr Liebeswirken
erfolgreich ist, denn es zieht dieses Wirken unvorstellbare Kreise, weil jedes
empfangende Wesen wieder sein Wissen weiterleitet im nun erwachten
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Drang, gleichfalls zu helfen den Seelen der Finsternis und also erlösend
tätig zu sein ....

Amen

BD 8991 empfangen 7.6.1965

Lehre vom Seelenschlaf ....

Daß ihr gewillt seid, euch für Mein von oben euch zugeleitetes Wort ein-
zusetzen, veranlaßt Mich, euch auch darüber ein Wissen zu erschließen,
welchen Irrtum ihr bisher vertreten habt. Es ist die Lehre über den See-
lenschlaf, die euch ein völlig falsches Bild gibt von der Seele und ihrem
Zustand, wenn sie das geistige Reich betritt. Diese Lehre wird begründet
mit der Behauptung, daß nirgends in der Schriľ von einer unsterblichen
Seele gesprochen wird .... die aber widerlegt werden kann mit dem einen
Satz: „Wer an Mich glaubt, der wird leben in Ewigkeit ....“

Und der Schlaf ist ein Bruder des Todes .... also wird ein Schlafender
nicht leben, sondern tot sein, er wird in dunkler Nacht dem Zustand
des Todes verfallen, also kann von einem Leben in Ewigkeit keine Rede
sein. Und schlimm ist es für euch alle, die ihr in diesem Bewußtsein von
der Erde scheidet, denn euch fehlt wahrlich jede Kenntnis, und es wird
lange dauern, bis ihr zu einem Schimmer von Erkenntnis gelangt. Denn
wahrlich, ihr gehet völlig blind von dieser Erde, und ihr werdet drüben nur
dann ein wenig Licht bekommen, wenn euer Erdenwandel ein Leben in
Liebe gewesen ist.

Aber bevor ihr euch nicht von dieser Irrlehre löset, werdet ihr auch nicht
wissen, daß ihr gestorben seid, weil ihr euch noch im Zustand des Ichbe-
wußtseins befindet, das für euch auch das Bewußtsein des Weiterlebens ist,
nur ihr euch in andere Gegenden versetzt glaubet, aber ewig nicht zur Ruhe
kommen werdet .... zu der Ruhe, die für euch der Schlafzustand bedeutet.
Und so werdet ihr immer noch leben, aber nicht im Zustand der Seligkeit,
sondern in verwirrtem Denken, das entsprechend der Lehre ist, die ihr als
Mensch vertreten habt auf Erden. Alles, was aus Mir hervorgegangen ist,
bleibt bestehen bis in alle Ewigkeit, aber es kann im Zustand des Todes
eingehen in das jenseitige Reich, und diesen Todeszustand wählet ihr alle,
die ihr diese Irrlehre verbreitet.
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Und ihr strebet nicht das Leben an, das euer Los sein soll, wenn ihr das
geistige Reich betretet. Denn dann erst beginnt euer Leben, vorausgesetzt,
daß ihr ein Leben in Liebe führet und euch von dieser Irrlehre zu trennen
vermögt. Denn ob ihr auch glaubet an eine „Auferstehung am jüngsten
Tage“, wo alle, die in ihren Gräbern ruhen, erweckt werden, so wird dies
auch euer Los sein, daß ihr nicht eher zum Leben kommet, bis ihr die Un-
sinnigkeit dieser Lehre einsehet, und euer Dasein in der jenseitigen Welt
wird eben so sein, daß ihr in Untätigkeit, im Zustand des Schlafes, verhar-
ret ewige Zeiten hindurch oder ihr euch solange in einer Welt beweget, die
ihr immer noch als die Erde ansehet, die ihr schon längst verlassen habt.

Gerade ihr Menschen, die ihr diese Irrlehre vertretet, ihr wisset nicht,
welchem Ungeist ihr verfallen seid, und ihr werdet ein Übermaß von
Liebe auįringen müssen, auf daß ihr plötzlich erkennet, wie es sich in
Wirklichkeit verhält, und ihr könnet von Glück reden, wenn ihr auf Erden
einen Fürbitter zurücklasset, der euch hilľ, zur rechten Erkenntnis zu
kommen. Immer aber ist der Liebegrad entscheidend, daß euch bei eurem
Abscheiden von der Erde die Erkenntnis blitzschnell überfällt.

Doch weil ihr nicht an die „Unsterblichkeit der Seele“ glaubet, glaubet ihr
auch nicht an eine Vermittlung aus dem geistigen Reich, die euch Kenntnis
geben würde, und das ist euer Nachteil, denn es würde euch Aufschluß
gegeben von dem ständigen Aufstieg der Seelen, die in das jenseitige Reich
eingehen, und ihr würdet diese Irrlehre ablehnen als satanisch und nur
darauf hinzielend, euch von dem jenseitigen Aufstieg zurückzuhalten, der
euch bald das rechte Leben eintragen würde, das ihr alle einmal erreichen
sollet ....

Amen
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BD 5365 empfangen 15.4.1952

Wiedersehen im Jenseits im Lichtreich ....

Es ist ein unvergleichlich seliger Moment, wenn die Seele von der Erde
abscheidet und eintritt in das Lichtreich, in Sphären, wo es nichts Un-
schönes mehr gibt, wo die Seele von einer Welle beseligenden Lichtes
umfangen wird, wo sich ihr überschöne Wesen nahen und ihr ein Maß
von Liebe entgegenbringen, das sie fast überwältigt. Die Lichtstrahlungen
sind ihrem Reifezustand angepaßt, also immer in dem Grade, daß sie wohl
unvorstellbar beseligen, nicht aber die Seele verzehren, was ein Übermaß
von Licht wohl könnte, für das die Seele noch nicht aufnahmefähig ist ....

In unendlicher Weite sieht sie die wunderbarsten Schöpfungen, denn ihr
geistiges Auge hat nun die Fähigkeit, geistige Schöpfungen erschauen zu
können, die nicht mehr Materie sind und doch genausowahrhaľ vor ihr
erstehen, also keine Selbsttäuschung sind. Und inmitten dieser Schönheit,
die ihr Auge erblickt, findet sie ihre Lieben, die ihr vorangegangen sind
in dem Reifegrad, daß das Lichtreich sie aufnehmen konnte .... Für die
Menschen ist die Seligkeit eines solchen Wiedersehens nicht auszudenken,
doch im geistigen Reich ist die Seele fähig, tiefere Eindrücke aufzunehmen,
ohne zu vergehen, und sie empfindet bewußt die Seligkeit, die Gott ihr
bereitet, und singt Ihm im Herzen Lob und Dank, wie sie überhaupt, so
das Lichtreich ihre Heimat geworden ist, in Liebe erglüht zum Vater, Der
ihr alle diese Seligkeiten bereitet hat ....

Das Zusammenwirken mit Seelen im gleichen Reifegrade erhöht ihre Kraľ
und ihren Tätigkeitswillen, und diesen wendet sie nun den Seelen zu, die
noch weit unter ihr stehen, um ihnen zu verhelfen zur gleichen Seligkeit.
Und sie nimmt sich in erbarmender Liebe derer an, die ihr nahestanden
auf Erden und noch in unteren Sphären weilen, die auf der Erde durch
Unglauben und Lieblosigkeit in ihrer geistigen Entwicklung zurückgeblie-
ben sind und darum im Jenseits noch unselig in der Finsternis oder im
Dämmerlicht weilen ....

Sie erkennt wohl diese Seelen und kann sich ihnen auch nahen und ihnen
ihre Hilfe anbieten, doch sie selbst wird von jenen Seelen nicht erkannt,
und darum wird auch oľ ihre Hilfe abgewiesen .... Doch die Liebe und
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Geduld einer Lichtseele ist unentwegt bemüht um diese Seelen und er-
reicht es auch einmal, daß sie Einfluß gewinnt. Ihre Seligkeit, die sie in
der ständigen Liebeausstrahlung Gottes empfängt, die unvergleichlichen
Schöpfungen des Lichtreiches und das Zusammenwirken mit Wesen, mit
denen sie in beglückender Liebe verbunden ist, gibt ihr ständig den Auf-
trieb zu erlösender Tätigkeit, sie findet selbst ihre Beglückung darin, zu
geben, was sie selbst empfängt; sie findet stets Erfüllung ihres Sehnens
nach Gott und kann nicht anders als gleichfalls beglücken wollen.

Die Herrlichkeit des Lichtreiches den Menschen auf der Erde zu beschrei-
ben ist unmöglich, weil eben eine ausgereiľe Seele nur die Lichtfülle
ertragen und daher auch die Seligkeit verstehen kann und dafür der noch
unvollkommene Mensch kein Verständnis hat. Doch eines soll und kann
er glauben, daß es ein Wiedersehen gibt im jenseitigen Reich, daß der Tod
kein Ende setzt dem eigentlichen Leben der Seele und daß diese Seelen
einander erkennen, wenn ein bestimmter Reifegrad erreicht ist, den aber
viele Seelen noch nicht besitzen. Und darum kann es auch für manche
Seele lange dauern, bis sie das Glück der Vereinigung mit ihren Lieben
erfährt; doch das Verlangen danach ist oľ der Anlaß zum Streben nach
der Höhe. Die Liebekraľ der Seelen ist ständig tätig, um aus der Tiefe die
Seelen zu erlösen und ihnen zu verhelfen zur Seligkeit, zum Eingehen in
das Reich, wo strahlendes Licht sie umfängt, wo sie Gott schauen können
und alle Not ein Ende hat ....

Amen

BD 6312 empfangen 15.7.1955

Wiedersehen im Jenseits ....

Es gibt ein Wiedersehen im geistigen Reich, davon könnet ihr Menschen
überzeugt sein .... Doch ob euch ein Wiedersehen mit euren Lieben schon
vergönnt ist gleich nach eurem Abscheiden von dieser Erde, das ist von dem
Reifegrad abhängig, in dem sowohl eure Seelen als auch die Seelen eurer
Lieben stehen, denn wo dieser noch nicht so hoch ist, daß ein geistiges
Schauen möglich ist, muß er erst erreicht werden, was auch noch lange
Zeiten dauern kann. Erst in einem bestimmten Reifegrad ist die Seele
fähig, die Eindrücke in sich aufzunehmen. Sie muß also selbst im Licht
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stehen, um erkennen zu können, wer sich ihr naht, wenngleich eine Seele
in niedrigem Reifegrad sich auch von Wesen umgeben weiß, die sie aber
nicht erkennen kann, solange ihr das geistige Sehvermögen fehlt.

Die Seligkeit der Wesen besteht aber nun darin, sich mitteilen zu können
denen, die ihnen nahestanden auf Erden .... Und darum werden die See-
len, die schon im Licht stehen als Folge ihrer Reife, immer den Ihrigen
sich nahen, und zwar, um sich entweder mit gleich-geistig-reifen Wesen
auszutauschen oder um den noch schwachen Seelen zu helfen, auch zur
Höhe zu gelangen .... Es werden also die reiferen Seelen die Fähigkeit ha-
ben, die Seelen zu erkennen, doch nicht umgekehrt .... weil die schwachen
Seelen angeregt werden sollen, zu streben, doch nicht durch Beweise dazu
gezwungen werden .... Denn immer wäre es ein Beweis, wenn sich ihnen
eine Lichtseele nähert, die sie erkennt als mit ihr auf Erden verbunden
gewesen ....

Und so ist also das Gnadengeschenk der Wiedersehensfreude auch wieder
Anteil des reifen Geistigen, das unsagbar glücklich darüber ist und nun
seinerseits alles tut, um den noch unreifen Seelen gleichfalls zu diesem
Glück zu verhelfen .... Diese bemühen sich in liebevollster Weise um je-
ne und lassen nicht nach, sie anzuspornen .... doch immer jenen noch
unkenntlich, weil sie in gleicher Umhüllung, in gleichem Gewande, sich
ihnen nahen. Das Verlangen nach ihnen nahegestandenen Seelen zieht
diese auch heran und kann noch ein ungeheurer Auľrieb sein, und ist der
Moment des Erkennens gekommen, dann sind die Seelen unendlich dank-
bar und beglückt .... Und dann erkennen sie erst die Fürsorge, die ihnen
gegolten hat, und sie nehmen sich in gleicher Weise der noch im Dunkeln
schmachtenden Seelen an .... sie verhelfen auch ihnen wieder zur Höhe,
denn eine jede Seele verlangt nach denen, die ihr einmal nahestanden auf
Erden.

Es gibt ein Wiedersehen, doch die Zeit, da es möglich ist, bestimmet ihr
selbst .... Habt ihr nun diese sichere Erkenntnis auf Erden schon gewonnen,
so werdet ihr auch alles tun, um den Grad wenigstens auf Erden zu errei-
chen, der euch das Eingehen in die Lichtsphären gestattet, und ihr werdet
von denen empfangen werden, die ihr liebet und euch sofort erkennen
können, oder aber unerkannt von ihnen in Verbindung treten können mit
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ihnen, um nun schon an diesen Seelen eure Erlösungsarbeit beginnen zu
können ....

Sorget nur dafür, daß ihr nicht völlig erkenntnislos hinübergehet .... sorget
dafür, daß ihr schon zu Gott in Jesus Christus gefunden habt, daß ihr ....
als erlöst durch Ihn .... eingehen könnet in das geistige Reich .... Dann wird
dieser Eingang euch schon Seligkeiten schenken, die in den Freuden eines
Wiedersehens bestehen .... Lange aber werdet ihr mitunter warten müssen,
wenn ihr selbst nicht die Reife erlanget auf Erden .... denn alles kann nur
im Rahmen der Gesetzmäßigkeit vor sich gehen, und die Freiheit eures
Willens muß geachtet werden auch im geistigen Reich, auf daß ihr einmal
selig werdet ....

Amen

BD 4781 empfangen 14.11.1949

Wiedersehen im Jenseits im Reifezustand ....

Im geistigen Reich erkennen die Seelen einander, die im gleichen Reifegrad
stehen und in einem bestimmten Reifegrad lichtempfänglich sind, die also
die Fähigkeit haben, geistig schauen zu können, während die Seelen in der
Finsternis einander nicht erkennen, wenngleich sie auf Erden verbunden
waren. Sie können dann wohl Wesen wahrnehmen und auch mit ihnen
in Verkehr treten, doch von einem Erkennen kann keine Rede sein, denn
leibliche Kennzeichen besitzen sie nicht mehr und Geistiges zu sehen,
erfordert einen bestimmten Reifegrad.

Es kann aber eine Lichtseele eine ihr von der Erde bekannte Seele wie-
derfinden und sich ihr auch nahen, ohne jedoch von dieser erkannt zu
werden, weshalb die Lichtseelen auch helfend beistehen können, jedoch in
einer Verhüllung, damit die Lichtstrahlung, die von ihnen ausgeht, keinen
zwingenden Einfluß ausübt auf die unvollkommenen Wesen. Und es fin-
den darum solche von der Erde unreif abgeschiedenen Seelen im geistigen
Reich hilfswillige Seelen, die sich ihnen nahen, weil Liebe sie mit jenen
verband, als sie noch auf Erden weilten.

Dennoch muß die Seele sich aus eigenem Willen ihren Belehrungen und
Ratschlägen öffnen. Sie kann auf den rechten Weg gewiesen werden, muß
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ihn aber nun selbst gehen .... Stehen dagegen Seelen in einem Reifegrade,
daß sie beide lichtempfänglich sind, wenn auch in verschiedener Stärke,
so besitzen sie auch die Fähigkeit, geistig zu schauen und erkennen sich
zur unbeschreiblichen Freude. Und sie finden sich nun zu gemeinsamem
Wirken zusammen, sich ergänzend und belehrend und stets in Liebe sich
äußernd, was die Seele ungemein beglückt.

Ein Wiedersehen im geistigen Reich ist also feststehend, nur kann es auch
geraume Zeiten dauern, bis eine Seele in die Lichtsphären eingeht und
dann erst ihre Lieben wiedersieht, erkennend, daß diese ihr schon oľ nahe
waren als Berater und Führer auf dem Wege nach oben. Die Seligkeit des
Wiederfindens ist unbeschreiblich und wiegt viel Leid auf, das die Seelen
im Jenseits zuvor ertragen müssen, bis sie zum Licht gelangen. Doch wo
eine Lichtseele hilľ durch ihre Liebe, dort wird auch das Ziel sicher erreicht,
denn die Liebe ist die stärkste Kraľ, die dem noch Unerlösten hilľ, die
auch ihm den Eingang sichert in das geistige Reich, in das Reich des Lichtes
und der Seligkeit ....

Amen

BD 7458 empfangen 18.11.1959

Gedenket oľ der Todesstunde ....

Euch allen sei es gesagt, daß mit jedem Tag sich die Zeitspanne verringert,
die euch noch bleibt bis zum Ende .... daß die Gnadenzeit bald vorüber
ist, wo ihr schaffen und wirken könnet nach eurem Willen. Und all euer
Schaffen und Wirken sollte nur noch dem Heil eurer Seelen gelten, nur
ihrer solltet ihr gedenken und alles Weltliche zurückstellen, denn in der
Sorge um euer Seelenheil würde euch schon alles Nötige hinzugegeben
werden, so daß ihr dennoch erhalten würdet ohne euer Zutun. Aber das
Heil der Seele ist in großer Gefahr, so wie ihr jetzt euer Erdenleben führet
.... nur des Weltlichen achtend und nicht gedenkend, daß eure Lebenszeit
bald vorüber ist.

Ihr lebt in einer verkehrten Einstellung dahin, ihr gedenket nur eures
Körpers, und ob ihr euch auch der Welt gegenüber als „Christen“ hinstellen
wollet .... Ihr lebet nicht mit Christus, Der euer ewiges Heil ist und bleiben
will, aber nur mit euch verbunden sein kann, wenn ihr in der Liebe lebt ....
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Ihr liebet noch zu sehr euch selbst, denn alles, was euch gedanklich bewegt,
gilt der Verbesserung eurer Lebensbedürfnisse; ihr suchet nur dem Körper
zuzuwenden, was ihm zum Behagen gereicht .... Aber gedenket ihr eurer
Seele und dessen, was sie bedarf zur Seligwerdung?

Und ihr wißt es doch, daß eures Bleibens auf dieser Erde nicht ewig ist,
daß euch schon der nächste Tag den Abruf bringen kann und daß dann
allein der Seele Zustand maßgebend ist für das Los, das sie im jenseitigen
Reich erwartet. Dann sind alle Dinge hinfällig, die der Körper besessen
hat und die der Mensch zurücklassen muß in dieser Welt. Dann waren
alle Bemühungen umsonst, die nur dem Körper und seinem Wohlbehagen
gegolten haben, die Seele aber steht arm und dürľig am Tor zur Ewigkeit
....

Wolltet ihr Menschen euch doch nur den unglücklichen Zustand der Seele
vor Augen halten, wolltet ihr ernsthaľ oľ der Todesstunde gedenken, und
wolltet ihr es doch glauben, daß die Zeit bald beendet ist, die euch noch als
kurze Gnadenfrist bewilligt ist, damit ihr euch wandelt .... Ein jeder Tag
kann eurer Seele Reichtum bringen, wenn ihr ihn richtig auslebt, wenn ihr
Liebewerke verrichtet, Liebe und Güte ausstrahlet auf eure Mitmenschen
und helfet, wo eure Hilfe benötigt wird; wenn ihr euch im Gebet verbindet
mit eurem Vater von Ewigkeit, wenn ihr das rechte Verhältnis herstellet zu
Ihm wie das eines Kindes zum Vater ....

Es braucht für euch kein Opfer zu sein, ihr könnt wahrlich ein Gott-
gefälliges Leben führen, doch ihr müsset Seiner öľer gedenken, ihr dürfet
eure Gedanken nicht ausschließlich der Welt und ihren Anforderungen
zuwenden, ihr müsset immer wissen, daß alles vergänglich ist, was die
Welt euch bieten kann, daß aber unvergänglich ist, was von Gott kommt
.... Und um von Gott etwas zu erhalten, was ihr als geistigen Reichtum
buchen könnet, müsset ihr euch Ihm verbinden und verbunden bleiben
durch Gebet und Liebewirken ....

Es wird nicht viel verlangt von euch, aber ohne diese innige Bindung werdet
ihr immer arm bleiben, und eure Seele wird bei ihrem Ableben sehr dürľig
und armselig beschaffen sein. Und doch kann ihr nichts geschenkt werden,
was sie sich nicht selbst erwirbt .... Darum könnt ihr Menschen immer
nur gewarnt und ermahnt werden, nicht leichtfertig durch das Leben zu
gehen, sondern immer der Stunde eures Todes gedenken, wo ihr dann
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Rechenschaľ ablegen müsset, wie ihr euer Erdenleben genützt habt zum
Wohl eurer Seelen ....

Besinnet euch, gehet in euch und strebt das Ausreifen eurer Seele an, und
es wird euch stets dabei geholfen werden, wenn ihr nur Gott gegenüber
den guten Willen bezeuget, Ihm näherzukommen, um einmal ganz bei
Ihm verbleiben zu dürfen, sowie eure Seele dessen würdig geworden ist
....

Amen

BD 5277 empfangen 20.12.1951

Helfende Hand Jesu Christi ....
Erlösung aus Tiefe ....

Auf Erden wie im Jenseits streckt sich den Seelen, die in der Tiefe weilen, die
rettende Hand des Heilands entgegen, um aus der Tiefe emporzuverhelfen
denen, die Seine Hand ergreifen. Die Liebe und Barmherzigkeit Gottes ist
unentwegt tätig, erlösende Hilfe zu bringen; die Seelen aber müssen selbst
wollen, daß ihnen geholfen werde, ansonsten jede Gnadenzuwendung
Gottes wirkungslos bleibt. Diesen Willen kann aber nur ein Notzustand
bewegen zur Anforderung der Hilfe.

Im jenseitigen Reich ist jede unvollkommene Seele in Leid und Qual,
während auf Erden die Seele sich zu betäuben sucht mit irdischen Freuden
und darum viel schwerer sich entschließt, Gott um Hilfe anzurufen. Doch
die geistige Not ist gleich groß und wirkt sich dann im Jenseits fühlbar
aus. Auf Erden könnte die Seele wohl leicht zur Höhe gelangen, weil der
Mensch seine Lebenskraľ nützen kann zu Gott-gefälligen Handlungen,
während die Seele im Jenseits kraľlos ist und auf die Hilfe der Lichtwesen
oder der Menschen angewiesen ist. Auf Erden fehlt aber weit mehr der
Wille zu gutem Handeln, der bei den Seelen im Jenseits nur so lange
schwach ist, wie der Seele die Kraľ mangelt, aber ständig zunimmt, so ihr
nur einmal Kraľ vermittelt wurde.

Die Qualen im Jenseits können eine Willenswandlung bewirken, und
dann ist auch der Aufstieg zur Höhe gesichert. Ohne Willenswandlung
ist aber auch auf Erden kein geistiger Aufstieg möglich, und da die Welt

34



ständig betäubend auf den Menschen einwirkt, muß auch er zuweilen in
einen Notzustand versetzt werden, der eine Willenswandlung bewirken
soll. Dann aber ist die helfende Hand Jesu Christi, die göttliche Liebe,
stets bereit, aus der Tiefe emporzuheben, und es gibt für alle Seelen die
Hoffnung auf Erlösung, doch den Zeitpunkt bestimmt sie selbst durch
ihren Willen, der unbedingt nach oben gerichtet sein muß .... Einmal wird
auch der stärkste Gegenwille gebrochen, doch nicht im Zwang, sondern
die göttliche Liebe bewirket solches, die immer wieder an das Wesen
herantritt, bis sie erkannt und erwidert wird, bis der Wille in dem Wesen
mächtig wird, sich Gott zu eigen zu geben ....

Amen

BD 5901 empfangen 12.u.13.3.1954

Zutragen des Evangeliums den jenseitigen Seelen ....
Liebe ....

Traget den Seelen im Jenseits das Evangelium vor, erinnert sie an Meine
Gebote der Liebe, die erfüllt werden müssen auch im jenseitigen Reich, will
die Seele zur Höhe steigen. Gebet ihnen Kenntnis von Meinem Willen,
der immer nur ihr Zuwenden zu Mir fordert und der beachtet werden muß,
um nun von Meiner Liebe ergriffen zu werden .... Es gilt für die Erde und
auch für das jenseitige Reich das gleiche .... die Umgestaltung des Willens
des Wesens, der anfänglich gegen Mich gerichtet und daher gewandelt
werden muß, was immer nur durch die Liebe geschehen kann, denn ein
uneigennütziges Werk der Liebe ist schon der erste Schritt zu Mir und trägt
dem Wesen Kraľ ein.

Die Seelen, die kraľlos sind im Jenseits, sind arm an Liebe .... und das
müsset ihr ihnen erklären, daß sie nur dann Hilfe erwarten können, wenn
sie bereit sind, Liebe auszuteilen denen, die gleich ihnen arm sind und
unselig. Ohne Liebe ist ihr Denken falsch, und es können sich ihnen, wie
auch auf Erden, Wesen nahen, die sie falsch belehren, ohne daß sie den
Irrtum erkennen .... Erst eine hilfsbereite Seele erkennt die Wahrheit, und
daher müsset ihr den Seelen zuerst Meine Gebote der Liebe vorstellen und
sie aufmerksam machen, daß sie nur gegeben wurden, damit die Menschen
die Verbindung mit Mir herstellen durch das Erfüllen der Liebegebote ....
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weil ein Liebewirken ihnen Kraľ einträgt, die ihnen stets weiterhilľ nach
oben.

Ihr könnet die Seelen belehren noch und noch .... sie werden euch nicht
glauben oder euch nicht verstehen, wenn sie nicht liebewillig sind, und
wollet ihr ihnen nun helfen, so muß eure größte und erste Sorge sein, sie
anzuregen zu liebevollen Hilfeleistungen an den anderen Seelen, die in
Not sind und sich an sie wenden. Erst diese Liebewilligkeit öffnet ihre
geistigen Augen und Ohren, und dann können sie alles verstehen, was
ihr ihnen unterbreitet. Mein Evangelium ist nur die Liebelehre, weil alles
weitere von selbst kommt, so diese Meine Liebelehre befolgt wird. Es kann
der Seele im Jenseits nicht allein das Wissen zugetragen werden, denn sie
versteht es so lange nicht, wie sie nicht bereit ist zum Liebewirken, was im
jenseitigen Reich ebenso ausgeführt werden muß und ausgeführt werden
kann wie auf Erden, doch immer die Bereitwilligkeit erfordert, ansonsten
die Seele ohne Kraľ ist.

Solange eine Seele nur sich selbst und ihr trauriges Los zu ihrem gedank-
lichen Inhalt werden lässet, ist keine Möglichkeit einer Hilfeleistung oder
Kraľzufuhr gegeben .... Sie muß erst ihre Augen wenden auf ihre Um-
gebung, oder .... so sie allein ist in öder Gegend, müssen ihre Gedanken
auf die Erdenmenschen gerichtet sein, denen sie helfen konnte und es
unterlassen hat .... (13.3.1954) Sie muß darüber Reue empfinden und ihr
Unrecht gutmachen wollen, und dann werden sich ihr auch Wesen zuge-
sellen, die in arger Not sind, und sowie sie nun willig ist, ihnen zu helfen,
geht ihr auch unverzüglich Kraľ zu, ihr Vorhaben auszuführen. Es muß
erst die Liebe in ihr entzündet werden, was oľ sehr lange Zeit dauern kann,
aber durch liebevolle Unterstützung von seiten eines Menschen möglich
ist, wenn dieser der Seele darüber Auļlärung gibt, was ihr mangelt, und
wenn er sie zu belehren sucht, immer durch liebenden Hilfswillen dazu
angetrieben ....

Die Liebe erreicht alles, die Liebe überwindet alles, die Liebe ist selbst
die Kraľ, die einer Seele zur Erlösung verhilľ. Solange die Seele nur an
sich selbst denkt, wird sie schwerlich aus ihrer mißlichen Lage befreit
werden, sie kann aber weich und liebewillig werden, wenn sie von kleinen
Lichtstrahlen berührt wird, weil solche immer nur Liebefunken sind, die
ihr Herz treffen sollen, um zu zünden .... Jede Seele, welche die Finsternis
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als Qual empfindet, wird von solchen Lichtstrahlen wohltätig berührt, und
bei ihr ist auch Hoffnung, daß sie dem Licht nachgeht .... daß sie also auch
bereit ist, andere Seelen dem Licht zuzuführen.

Und diesen Seelen soll nur immer die Liebe gepredigt werden, die in Jesus
Christus und Seinem Erlösungswerk ihre Krönung fand .... Ein anderes
Wissen benötigen solche Seelen vorerst nicht, doch sie müssen um den
Grund ihrer Notlage wissen und auch, wie sie solche beheben können ....
Und erst wenn sie diese Erkenntnis haben, ist ihr Aufstieg gesichert, erst
wenn sie selbst liebetätig sein wollen, empfangen sie Kraľ und können
nun in Liebe wirken, um nun stets mehr Kraľ entgegenzunehmen und in
immer helleres Licht einzugehen.

Das Licht beglückt die Seelen ungemein, und in ihrem Glück wird auch ihr
Liebewille stets größer, und es kann nun eine einzige Seele im Jenseits Er-
löserarbeit leisten in umfangreichstem Maß. Denn sowie sie selbst erkannt
hat, vermittelt sie auch den anderen Seelen ihre Erkenntnis und sucht sie
zu gleichem Streben in Liebe zu veranlassen .... Denn wie auf Erden, so gilt
auch im geistigen Reich nur das Gebot: Liebe Gott über alles und deinen
Nächsten wie dich selbst ....

Amen

BD 5024 empfangen 20.12.1950

„Wer sein Leben lieb hat, der wird es verlieren ....“

Der Wille zu leben bedeutet einen sicheren Sieg über den Tod .... Irdisch
zwar könnet ihr dem leiblichen Tode nicht gebieten, doch auch dann noch
kann der Leibestod der Übergang zum Leben sein, wenn dazu der Wille
im Menschen mächtig wurde, daß er das ewige Leben erwirbt. Dieser
Lebenswille wird von Mir aus gutgeheißen, wenngleich Ich die Worte
sprach: Wer sein Leben lieb hat, wird es verlieren, und wer es hingibt, der
wird es gewinnen .... Wer nur an sein Leibesleben denkt, wie er es erhalten
kann, der wird gar bald erfahren, daß er selbst völlig machtlos ist und von
der Erde genommen wird, ohne sich dagegen wehren zu können. Dieser
Lebenswille also ist nicht gemeint, um über den Tod Sieger zu sein ....

Das rechte Leben der Seele muß begehrt werden, und für dieses Leben
muß sich der Wille des Menschen einsetzen mit aller Kraľ, dann gibt
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es für ihn keinen Tod mehr in Ewigkeit, dann wird er leben in Licht
und Kraľ und ununterbrochen tätig sein können zur eigenen Beglückung.
Dann hat er wahrhaľ den Tod überwunden, und der Austritt der Seele
aus ihrem Körper ist ein Erwachen zu neuem Leben, unbeschwert durch
die körperliche Hülle, frei von jeglicher Materie und doch in ungeahnter
Kraľfülle. Dieses Leben sollen die Menschen auf Erden liebgewinnen und
nur danach streben, es dereinst zu besitzen, dann sehnen sie den Tod
herbei, dann wollen sie das Erdenleben hingeben um des rechten Lebens
in der Ewigkeit willen.

Die Menschen aber hängen noch viel mehr an ihrem Leibesleben, sie fürch-
ten es zu verlieren, sie haben das Erdenleben lieb, und darum verlieren sie
es, und ihr Los ist der Tod. Und wieder ist nicht gemeint der Leibestod,
sondern der Tod des Geistes, in den die Seele unweigerlich versinkt, die
das Leben auf der Erde lieb hat. Und dieser Tod ist schlimmer, als es sich
der Mensch vorstellen kann, denn er hat sich selbst verloren, er ist des
irdischen Lebens verlustig gegangen, und seine Seele ist ohne Licht und
Kraľ, völlig machtlos und in tiefster Finsternis .... Der geistige Tod ist ihr
eine unbeschreibliche Qual, weil sie sich ihrer selbst bewußt ist, also nicht
ausgelöscht ist mit dem Moment des Todes, sondern weiter vegetiert in
qualvollem Zustand.

Das Verlangen nach Tätigkeit, die beglückend ist, wird immer nur der
Lebende erfüllen können, weil dazu Kraľ gehört, die nur einem lebenden
Wesen innewohnt, während ein Wesen ohne Kraľ tot ist. Was aber auf
Erden vermittelst der dem Menschen zuströmenden Lebenskraľ gewirkt
wird, kann in rein weltlicher Tätigkeit bestehen, die irdisch materielle
Güter wohl vermehrt, aber für das geistige Reich ohne Wert sind .... oder
auch in einer geistigen Tätigkeit, die unvergängliche Schätze zeitigt und
also auch ein Leben in der Ewigkeit garantiert. Und darum soll der Wille
des Menschen ernsthaľ auf das ewige Leben gerichtet sein, auf daß er
dann die Lebenskraľ nützet zur Gewinnung geistiger Kraľ .... dann wird
er Sieger werden über den Tod, denn dann ist ihm ein ewiges Leben gewiß,
und er wird den Tod nicht schmecken in Ewigkeit ....

Amen
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BD 5000 empfangen 13.u.14.11.1950

Es geht um das ewige Leben ....

Es geht um das ewige Leben .... um das Leben der Seele im geistigen
Reich nach dem Ableben des Menschen auf der Erde .... Es geht um
die ganze Ewigkeit. Begreifet ihr Menschen die Tragweite dessen, denket
einmal darüber nach, welch große Verantwortung ihr habt im Erdenleben,
in dem ihr selbst euch das Los in der Ewigkeit schaffet, in dem euch
alle Mittel zur Verfügung stehen, selig zu werden, und die ihr ungenützt
lasset zu unermeßlichem Schaden für eure Seele. Bedenket, daß ihr zur
Verantwortung gezogen werdet für euer Denken, Wollen und Handeln
auf Erden und daß ihr nichts mehr ungeschehen machen könnet, wie ihr
auch nichts mehr nachholen könnet, was ihr versäumet habt zu tun ....
daß ihr aber entsprechend eurem Erdenleben Vergeltung findet, und das
in gerechtester Weise.

Jeder Gedanke, jede Handlung wirkt sich von selbst so aus, daß der Mensch
vom Ziel abgedrängt oder ihm zugeführt wird. Und darum soll sein Streben
stets sein, sich das Wohlgefallen Gottes zu erwerben, um dereinst vor
Seinem Richterstuhl bestehen zu können. (14.11.1950) Es geht um euer
Seelenheil, und ihr achtet während des Erdenlebens nur des Körpers und
seiner Bedürfnisse, der Seele aber achtet ihr nicht. Die Liebe Gottes aber
will euch nicht fallenlassen, sie will nicht, daß ihr verlorengehet für ewige
Zeiten, sondern daß ihr das ewige Leben habt .... Die Liebe Gottes wirbt
um euch, solange ihr auf Erden weilet.

Mit unendlicher Geduld erträgt Gott eure Fehler und Schwächen, und
Seine Barmherzigkeit kennt keine Grenzen. Solange ihr auf Erden weilet,
gilt euch Seine Liebe und verlangt nach Vereinigung mit euch. Und diese
Vereinigung mit der höchsten Liebe versetzt euch in einen Zustand der
Seligkeit, die Er euch bereiten will, weil ihr alle Seine Kinder seid. Es ist ein
überaus schweres Beginnen, euch zur Seligkeit zu leiten, solange ihr selbst
nicht den Willen dazu habt. Und doch kann dieser Wille nicht gezwungen
werden, sondern in vollster Freiheit müsset ihr euch umgestalten und das
Urwesen wieder annehmen, als das ihr einst euren Ausgang genommen
habt von Gott, eurem Schöpfer und Vater von Ewigkeit. Dann seid ihr wie-
der Gott-ähnliche Wesen, die eine Verbindung mit Ihm eingehen können,
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ohne vergehen zu müssen in Seinem Licht.

Und diese Wandlung eures Wesens ist eure Erdenaufgabe, euer Ziel und
eure Bestimmung. Sie ist nicht schwer, so ihr nur nach Gott verlanget; sie
kostet aber einen schweren Kampf, so ihr Anhänger der Welt seid. Daher
ist die Welt euer Feind, eure Gefahr und euer Untergang. Und darum
sollet ihr sie meiden, ihr sollet nicht in ihren Bann geraten, ihr sollet
sie überwinden und allein nach dem göttlichen Reich trachten, das euch
wahrlich um vieles köstlichere Güter bietet; ihr sollet nach Gott verlangen,
Der euch alles geben kann und will, was euch selig macht ....

Amen

Wer war Bertha Dudde?

Bertha Dudde wurde am 1. April 1891 als zweitälteste Tochter eines
Kunstmalers in Liegnitz, Schlesien, geboren.

Sie wurde Schneiderin und erhielt seit dem 15. Juni 1937 Kundgaben vom
Herrn durch das „innere Wort“.

„Durch einen hellen Traum wurde ich veranlaßt, meine Gedanken nach
innigem Gebet niederzuschreiben. Verständlicherweise ergab das noch oľ
Zweifel und innere Kämpfe, bis mir die Überzeugung kam, daß keineswegs
ich selbst der Urheber dieser köstlichen Gnadenworte war, sondern daß der
Geist in mir, d.h. die Liebe des himmlischen Vaters, offensichtlich wirkte
und mich in die Wahrheit einführte.“

„Es wurde mir ein Wissen erschlossen auf geistigem Gebiet, das weit über
meine Volksschulbildung hinausging. Das Wissen empfing und empfange
ich als Diktat im vollwachen Zustand; ich schreibe alles, was mir gesagt
wird, in Stenogramm nieder, um es dann unverändert Wort für Wort in
Reinschriľ zu übertragen. Der Vorgang vollzieht sich keineswegs in einem
Zwangszustand, d.h. in Trance oder Ekstase, sondern in einer absolut
nüchternen Verfassung; allerdings muß ich es selbst wollen, und freiwillig
darf ich dann diese Diktate empfangen; sie sind weder an eine Zeit noch
an einen Ort gebunden.“

„Nun habe ich nur den einen Wunsch, diese Gnadengaben noch recht
vielen Menschen zugänglich machen zu können und nach dem Willen
Gottes selbst noch viel Arbeit in Seinem Weinberg leisten zu dürfen.“
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(Zitate aus einer Selbstbiographie von 1959)
Bertha Dudde starb am 18. September 1965 in Leverkusen
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